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Abend -Ausgabe.
Der WedergW Bet euMei IiBWrie.

, Wenn es Me Fremden sagten , daß die englische In¬
dustrie zurückgeht , so wäre Zweifel Pflicht . Aber Me
Engländer selbst sagen es, sie beweisen es , sie sind voller
Kummer und Entrüstung über Me Tatsache , und so ist
man berechtigt , zu glauben , daß dies einst führende Land
mehr und mehr von aufstrebenden Rivalen überholt wird,
vor allem von uns und Amerika . In einer so wichtigen
Frage muß man Me Wirklichkeit der Dinge sprechen
lassen, die Raisonnements kann man sich sparen : Es ist
eine besonders unverdächtige Quelle , aus der wir im
Nachstehenden schöpfen. Die Wochenschrift „Die Neue
Zeit" hat nicht die Vermutung für sich, daß sie aus blin¬
der Liebe zu Deutschland den Verhältnissen Gewalt an¬
tun möchte, und gerade diese Zeitschrift bemüht sich jetzt,
in einer längeren Artikclreihe die Belege dafür zu brin¬
gen, daß die englische Industrie ins Hintertreffen gerät.
So sei aus der wichtigen Publikation dies und jenes
herausgegriffen.

Sir Henry Roscon schrieb in einem Artikel über die
Aussichten des britischen Handels im Februar 1902: „Was
sind die veränderten Bedingungen der Industrie von
heute , verglichen mit denen früherer Jahre ? Der Unter¬
schied kann mit einem Worte ausgedrückt werden . Es ist
der Unterschied zwischen der Herrschaft der rohen Gewalt
und der Herrschaft der Wissenschaft. Es ist der Unterschied
zwischen Ignoranz und Bildung , zwischen dem Tappen
im Dunkeln und dem Wandeln im Sonnenlicht . Die
Unterschätzung , Me in vielen Fällen bis zur absoluten
Nichtachtung sich steigert , für Me Anwendung der wissen¬
schaftlichen Methoden bei industriellen Unternehmungen,
das Festhalten an veralteten Arbeitsweisen statt des
Adoptierens geeigneter Neuerungen , das ist das
schleichende lähmende Übel , welches das industrielle Leben
der Nation bedroht ."

Eine technische Zeitschrift in England teilte kürzlich
folgenden Fall mit : „Eine amerikanische Firma , die hier
Fabrikgebäude zu errichten beabsichtigt, ersuchte eine her¬
vorragende hiesige Bauunternehmerfirma in Eiscnkon-
struktionen , ihr Entwürfe und Offerten zu unterbreiten.
Bei deren Ansicht schienen Mctallgewicht und Preis außer¬
ordentlich hoch, und eine Prüfung ergab , daß die Gewichte
ganz ähnlicher Teile sehr verschieden waren , da die Trag¬
sicherheit von 5 bis etwa 20 differierte . Nachfragen bei
den Unternehmern enthüllten die Tatsache, daß das Ganze
nur nach dem Augenmaß gezeichnet und keine Berech¬
nungen gemacht worden waren . Das ist das famose „Un-
zefähr "-Prinzip in der Praxis ."

Einer der hervorragendsten englischen Optiker er¬
klärt , daß, so bald er einen Mathematiker braucht , um
seine Linsen auszurechnen , er ihn in Deutschland suchen

muß . In der Eisen - und Stahlfabrikation ist die eng¬
lische Industrie hoffnungslos geschlagen. Und warum?
Ganz einfach deshalb , weil die Wissenschaft an Stelle des
veralteten Bessemerprozesses bei der Stahlfabrikation,
woran die Engländer immer noch hängen , andere Ver¬
fahren gesetzt, und weil sie in dem basischen Prozeß und
in dem Siemens -Martinschen Flammofen -Prozeß den
Deutschen und den Amerikanern neue und wirksame Pro¬
duktionsverbesserungen an Me Hand gegeben hat . Schon
1896 kehrten die von der British Jron - Trade Asso-
ciation zur Besichtigung deutscher und belgischer Werke
abgeordncten Delegierten voller Bewunderung und Neid
über das Gesehene zurück. Und voriges Jahr in Düssel¬
dorf mutzte das British Jron and Steel Institute durch
den Mund seines Präsidenten verkünden , daß „England
nicht mit der industriellen Entwicklung Schritt gehalten
habe ." Ebensowenig hat es verstanden , die Vorteils
auszunützen , die darin liegen , daß die Hauptindustrie
mit der Verwertung ihrer Nebenprodukte verbunden
wird . Die Hochofenschlacke, dieses Abfallprodukt , müssen
Me britischen Eisenindustriellen noch heute fortschaffen
und mit teurem Geld bezahlen . Die Deutschen benutzen
sie zur Fabrikation von „Portland "-Zement und haben
darin England von fast jedem wichtigen Markte vertrie¬
ben . Dasselbe ist der Fall mit dem Hochofengas , das
man in England ungenutzt in die Lüfte entweichen läßt,
während es in Deutschland als Kraftquelle verwendet
wird , um Maschinen zu treiben . Kein Wunder , baß die
Eisenindustrie in Deutschland prosperiert , während sie in
England stagniert.

Und wie mit der Stahlindustrie , geht es mit der elek¬
trischen Industrie , und wie mit dieser , so mit der chemi¬
schen Industrie . Während sechs der größten Firmen
Deutschlands nahezu 500 hochgelehrte Chemiker wissen¬
schaftlich beschäftigen, wird Me entsprechende Zahl in Eng¬
land auf nicht mehr als 30 bis 40 geschätzt. Während die
sechs deutschen Firmen von 1896 bis 1900 für neue Farb-
waren und andere Teerprodukte 948 Patente anmelde¬
ten , konnten sechs der größten englischen Firmen ans ähn¬
liche Entdeckungen nur 86 Patente nehmen . Die „Neue
Zeit " schreibt : „In diesem Mangel an theoretischem
Sinne der bornierten Profitgier , der als Tendenz der
Bourgeoisie eines jeden Landes eigen ist, der aber in dem
Mutterland der kavitalistischen Industrie sich besonders
stark entwickelte, sehen wir die Hauptursache seines indu¬
striellen Niederganges ." Wir wiederholen : Es ist ein in
diesem Falle besonders beachtenswertes Organ , das solch
vernichtendes Urteil ausspricht.

Zur Operation des Kaisers.
Zum Verständnis der an dem Kaiser vollzogenen

Operation bringen wir beistchend eine Zeichnung . In
dem oberen Teile derselben ist der Kehlkopf dargestellt mit
einem Polypen am rechten Stimmband , der sich also als

kleiner fleischiger Auswuchs am Stimmband zeigt . Solche
Polypen sind selbst bei ganz gesunden Menschen nichts
Außergewöhnliches , ja die Wucherungen derselben sind
vielfach sehr umfangreiche , die sich auch auf die Umgebung
noch ausdehnen.

Im unteren Teile unserer Zeichnung ist eine zum Teil
mit Zahlen versehene Darstellung des Kehlkopfes , von
oben gesehen, gegeben . Hier werden durch Zahlen be¬

zeichnet : 1 die beiden Stimmbänder , 2 der Zwischenraum
derselben beim Sprechen , die Glottis , 3 der Kehldeckel¬
wulst , 4 das Taschenband , 6 Rand des Tafchenbandes,
6 und 7 Kehlkopfrückwand , 8 Schlundrückwand.

An den Stimmbändern (1) hat sich bekanntlich beim
Kaiser der Polyp gezeigt , der durch die glücklich ver¬
laufene Operation entfernt worden ist.

*
lul . Berlin , 10 . November . Nach dem heute ausge¬

gebenen Bericht über das Befinden des Kaisers hält die
rasche Besserung im Aussehen der linken Stimmlippe an.
Heute morgen unternahm der Monarch den gewohnten
Spaziergang im Freien und hörte später die Vorträge
des Chefs des Militär -Kabinetts , des Chefs des
Admiralsstabes der Marine und des Chefs des Marine-
Kabinetts . — Wie die „National -Zeitung " feststellt, hat
der Kaiser Blutungen aus dem Kehlkopf nicht geh<cht.

Oie Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(25. Fortsetzung.)
Eine halbe Stunde später fuhren der Landrat und

der Frecherr in Eigersbnsch vor . Trinken , in sauberer
weißer Schürze , öffnete ihnen auf ihr Klingeln die Tür.
Der Freiherr griff ihr freundlich unter das Kinn und
sagte : „Sehen Sie , Herr Landrat , so sieht ein nieder-
rheinisch Früchtchen aus , Bäckchen wie ein Äpfelchen,
ordentlich zum Anbeißen ."

Das Mädchen lächelte geschmeichelt und verschämt.
Der Landrat , der sich für unwiderstehlich hielt und der
Weiblichkeit nicht abhold war , blickte der Magd unver¬
schämt in die Augen und bemerkte schmunzelnd : „Auch
die Arme scheinen nicht übel zu sein." Er machte einen
kecken Versuch, einen zärtlichen Kniff zu tun , da schlug
ihn das Mädchen derb aus die Hand und rief : „Hände
von der Butter !" Zugleich zeterte und schimpfte plötzlich
eine Amsel , die in ihrem langen , niederen Käfig an der
Decke hing , so gewalttg los , daß sich derLandrat erschrocken
umschaute.

„Zum Donner , was ist denn das ?" ries er.
„Das ist ein Vogel , eine Merle ", sagte das Mädchen

und öffnete die Tür zur besten Stube , in der Herr
Manuel , angetan mit seinem besten Leibrock, in einsamer
Größe stand und hocherhobenen Hauptes die beidenHerreu
erwartete.

In kordialer Weise machte der Freiherr den Landrat
und den Gärtner miteinander bekannt.

„Ich hatte Ihnen schon Mttteilung zukommen lassen,
daß mich eine ganz besondere Veranlassung herführe,
Herr von der Pforten " , sagte der Beamte . „Ich komme
in allerhöchstem Aufträge Seiner Majestät unseres aller¬
gnädigsten Königs und Herrn ."

Herrn Manuels Antlitz wurde noch um einige Grade
finsterer und hochmütiger , als er darauf entgegnete : „Ich
kann mir die Ursach' schon denken, Herr Landrat . Wer
ich bin ganz unschuldig an der Geschichte, und an den

Worten , die Seine Majestät an dem Kaltenberger Tag an
mich richtete , Hab' ich grad ' genug . Ich sollte denken,
damit könnte das nun erledigt sein."

„Ich verstehe Sie nicht recht, werter Herr ", sagte der
Landrat . „Ich kann doch wohl kaum auuehmen , daß
Sie die hohe Auszeichnung , die Seine Majestät für Sie
bestimmt haben . . . ."

Herrn Manuels Züge zeigten den Ausdruck größter
Verwunderung , als der Landrat jetzt ein Etui aus seiner
hintern Rocktasche zog und es mit einer gewissen Feier¬
lichkeit öffnete.

Ein glitzerndes Farbenspiel von Weiß , Rot und Gold
bot sich den staunenden Augen des Gärtners dar . „Ein
Orden !" seufzte er , nach Lust ringend , und der Landrat
hielt ihm das Etui hin und sprach mit gemessener Würde:
„Ich schätze mich glücklich. Ihnen dies Zeichen allerhöchster
Anerkennung überreichen zu dürfen . Wie es eine Be¬
lohnung für Ihr verdienstliches , patriotisches Wirken be¬
deutet . sowie eine Anerkennung Ihrer dem ganzen Kreise
nützlichen und weit darüber hinaus geschätzten, gewerb¬
lichen Tätigkeit , so möge es zugleich ein steter Ansporn sein
zu neuem Streben , zu neuer und eifriger Betätigung
Ihres schätzenswerten Pattiotismus , wie Ihrer ersprieß¬
lichen Tättgkeit auf dem Gebiete der Hortikuttur ."

„Ich . . . ich . . . ich bin so überrascht , so so . . .
glücklich, Herr Landrat , ja so glücklich . . . Wenn Sie so
g'Ut _sein wollten und . . . und Seiner allergnädigsten
Majestät . . . . meinen allcruntertänigsren Dank . . ."
stammelte Herr Manuel.

„Schon gut , schon gut , mein Lieber " , näselte der Land¬
rat , und der Freiherr streckte die Hand hin und sagte
schmunzelnd : „Lassen Sie mich der erste sein, Herr Nach¬
bar , der Ihnen Glück zu der schönen und -wohlloerdienten
Auszeichnung wünscht. Und lassen Sie mich auch der
sein, der Sie schmücken darf ."

Er nahm den Orden , ließ ihn erst ein wenig vor
den Augen des Dekorierten funkln und befestigte ihn dann
kunstgerecht in : Knopfloch des glücklichen Mannes , der
sich immer noch nicht zu fassen wußte vor freudiger Über¬
raschung.

„Vielleicht darf ich ein Gläschen Wein . . . und dann
ineine Tochter und mein Neveu . . ." fragte Herr
Manuel.

„Ein Glas Wein schlage ich nicht ab, schon um mit
Ihnen anzustoßen -auf das Wohl unseres allergnädigsten
Landesherrn ", erwiderte der Landrat . „Auch wird es
mir Freude machen, Ihr Fräulein Tochter und den Herrn
Reffen kennen zu lernen . Indirekt habe ich schon seine
Bekanntschaft gemacht. Er scheint mir ein vielversprechen¬
der junger Mann zu sein."

Manuel eilte hinaus , und man konnte ihn draußen
nach Agnes rufen hören . Nach einem Weilchen kehrte er,
von der jungen Dame und Gottfried begleitet , zurück
und beellte sich, in etwas verlegener Art die Vorstellung
zu vollziehen.

„Welche^Überraschung , Herr Landrat ", sagte Agnes.
„Gestatten Sie auch mir , Ihnen ineinen Tank cmszu-
sprechen, daß Sie sich freundlichst zum Überbringer einer
Auszeichnung machten, die nicht nur den Papa , sondern
uns alle ehrt ."

„Es war mir eine angenehme Pflicht , mein Fräu-
lein ", entgegnete der Landrat lächelnd und sie bedeutungs¬
voll anschauend , fuhr er fort : „In der Tat , ich bin sehr
glücklich, auf diese Weise mit der Geburtsstätte einer so
interessanten Industrie bekannt zu werden und zu sehen,
daß zwischen den Dornen die Rose nicht fehlt ."

Sie drohte mit dem Finger . „Es ist nur eine Weiß¬
dornblüte und diese Dornen sind weit länger und kräf¬
tiger als die Rosendornen ", antwortete sie.

Ta brachte Trinken ein Tablett mit Wein und Ge¬
bäck, und Agnes schenkte ein . Der Landrat schien ein leb¬
haftes Gefallen an ihr zu finden , er bemühte sich, witzig
mit ihr zu plaudern und bemerkte in seiner Selbstgefällig,
keit gar nicht, daß das verborgene Lachen in ihren Ang-
winkeln einen etwas spöttischen Ausdruck annahm . Er
kam ihr ein wenig komisch vor mit seinem ostpreußischen,
breiten Dialekt und sie dachte bei sich: „wie komntt es doch,
daß dieser seltsame Herr als ein großer Gewalthaber von
den Leuten betrachtet werden kann ."
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Vielmehr ist die Angabe im Berichte des Professors Orth
so aufzufassen, daß innerhalb des kleinen Polypen,
welcher eine Anzahl allerseinstcr dünnwandiger Blutgefäße
enthielt , minimale Blutungen stattgefunden haben. Ter
.näheren Umgebung des Kaisers ist es feit drei Wochen
aufgefallen, daß seine Stimme permanent heiser und be¬
legt klang.
V *

Telegramm - es „Wiesbadener Tagblatt S".
Neues Palais , 11. November. Das heute vormittag

ausgegebene BulletiniiberdasBefindendes
Kaisers  lautet : Sr . Majestät dem Kaiser und König
ist der gestrige Spaziergang gut bekommen. Die Wunde
ist von gutem Ans schm und beginnt sich zu verkleinern.

*

hd . Berlin , 10. November. Aus London  berichtet
das „Berliner Tageblatt" : Die Krankheit Kaiser Wilhelms
hat hier eine Art Chok hervorgernfcn. In politischen
Kreisen sprach man gestern trotz des Lordmayor -Tages
lamm von etwas anderem. Selbst Balfours Rede wurde
viel weniger besprochen als das Berliner Ereignis.

Deutsches Reich.
* Hot» «>»i> Personal-Nachrichten. Tic Mjähriqc Schwester

de§ jungen Herzogs von Sachsen-Coburg-Gotha, die Prin-
z e ss i n A l i c e v o n G r o ß b r i t a n n i c n , hat sich mit dem
im 30. Lebensjahr stehenden Fürsten Alexander T e A, Ritt¬
meister im 7. englischen Husaren-Regiment in Aldershot, verlobt

Wie die „Kreuz-Zeitung" meldet, wird der Botschafter der
Pforte in Berlin , Tewsik Pascha,  demnächst von seinem
Posten scheiden und nach Konstantinopcl zurückkehren. Ober
seinen Nachfolger ist noch nichts Endgültiges entschieden.

* Berlik , 10. November. An Stelle der verstorbenen
Großindustriellen Krupp und Stumm hat der Kaiser, wie
das „B . T ." erfährt, abermals zwei Großindustrielle
aus dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet als Mit-
glieder ins Herrenhaus berufen.

Die Kommission zur Vorbereitung der R e s o r rn e n
des Strafprozesses  hat heute ihre Sitzungen im
Reichs-Justizami wieder ausgenommen.

Im Kaiserlichen Statistischen Amt ist die Kommis¬
sion für  A r be i t e r sta t i st i k zu einer neuen
Sitzung zusammengetreten.

* Zum Reichstagsbeginn. Zu dem Streit über den
Termin des Reichstagsbeginns wird der „Köln . Ztg."
aus Berlin gemeldet: Es scheint nunmehr festzustehen,
daß die Einberufung des Reichstags nicht mehr im Lause
dieses Monats , sondern erst Anfang Dezember stattfinden
wird . Ein bestimmter Tag ist noch nicht festgesetzt.

* Der Rheiu eine — künstliche Wasserstraße. So
wollen es die Agrarier . Wie aus Königsberg berichtet
wird , beabsichtigen, nach der „Königsb. Hart . Ztg .", die
Agrarier , die Abgabe - Freiheit für Schiff¬
fahrt auf dem Rhein und der Elbe zu be¬
seitigen.  Ein entsprechenderPlan werde in den
Ministerien allen Ernstes erörtert . Man wolle, um den
Artikel 64 der Verfassung zu umgehen, die großen Ströme
nicht als natürliche, sondern wegen der Bauten und
Regulierungen als künstliche Wasserstraßen bezeichnen.
Man hofft, die internationale Konvention bei den Han¬
delsverträgen mit Österreich, der Schweiz und Belgien
entsprechend ändern zu können.

* Koloniales. Wie aus London  berichtet wird,
melden die „Central-News" aus Kapstadt:  Einem
Heliogramm zufolge werden die deutschen Truppen un¬
mittelbar tn Warmbad erwartet.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Der Mintfterrat beschloß die

Einberufung des österreichischen Reichs-
rotes für den 17. November.

* Italien . Aufsehen erregt eine Ansprache des
Papstes  im Konsistorium am Montag , dem alle an¬
wesenden Kardinäle beiwohnten. In der Ansprache, die
einen religiösen Charakter trug , betonte der Papst, daß
die Kirche dem Fortschritte und der Wissenschaft nicht
feindlich gegenüberstehc. Am Schluffe seiner Ansprache
würdigte der Papst die Verdienste der neu ernannten
Kardinäle Merry de Val und Eallcgari . Nach der be¬
kannten friedliebenden Enzyklika hätte man nicht erwar¬
ten sollen, daß auch Pius X . in die alte Klage um die
verlorene weltliche Herrschaft und Freiheit der Kirche
cinstimme. Das „Givrnale d'Jtalia " schreibt, dies sei
ein Beweis , daß die traditionelle Logik der Kircye stärker
sei als die Gefühle eines Papstes. — Der Kirchen-
st r e i t im Dorfe Billa  G a n z« r i a, dessen Geistlicher
Don Reolon die öffentliche Meinung wiederholt lebhaft
beschäftigte, ist in eine revolutionäre Phase eingetreten.
Nachdem Don Nevlon auf höheren Befehl zur Bußübung
in ein Jesuitenkloster interniert ist, hat die Volksmenge
zum Protest die Kirche samt dem Pfarrhanse nieder-
gebrannt.

* Frankreich. Kriegsminister Andr  6 hat Jacques
Lebaudy für  nächsten Samstag vorgeladen. Falls er
sich nicht stellen sollte, wird Haftbefehl gegen ihn erlassen
und seine Festnahme in London veranlaßt werden. Der
Auslieferung seitens Englands stehen keine Schwierig¬
keiten im Wege, da iiu neuen srankv-englischen Vertrage
auch Bestimmungen wegen solcher Vergehen, deren Lc-
bandy beschuldigt wird, enthalten sind. — Mehrere Sol¬
daten  des in B o u r g e s garnisonierenden 37. Artille¬
rie-Regiments , welche längere Arreststrafen zu verbüßen
hatten, meuterten  im Arrestlokal und entflohen mit
Anwendung von Gewalt. Bisher konnte nur ein kleiner
Teil der Flüchtigen ergriffen werden, während die
übrigen verschwunden sind.

* Serbien . König Peter hat den Zaren  er¬
sucht, dahin zu intervenieren , daß England , welches er¬
klärt hat, so lange in Belgrad keinen Gesandten zu unter¬
halten, als sich noch ein Königsmörder in der Umgebung
des Königs befinde, seinen Standpunkt ändern möge. —
Das Inventar der Hinterlassenschaft der
Königin  D r a g a ist jetzt zusammcngestellt. Zu dem¬
selben gehört ein Haus im Werte von 60 000 Frank,
Schmuasachen im Werte von 100 000 Frank , Aktien im
Nominalbeträge von 100 000 Frank , Bargeld in Höhe von
165 000 Frank , sowie 64 000 Frank , welche bei Gericht de¬
poniert sind. Insgesamt ist das Inventar auf 580 000
Frank geschützt. Das Gericht hat die Schwestern der
Königin als Erben anerkannt . Da dieselben Schaden¬
ersatz verlangen für die ihnen in der Mordnacht ent¬
wendeten Gegenstände, hat das Kriegsministcrinm eine
Untersuchung eiugcleitet. — Das Blatt „Beogradski
Noviny" wurde wegen Verbreitung der Gerüchte über
die AbdankungsabsichtenKönig Peters unter Anklage
gestellt. — Am Geburtstage des Königs von E n g -
l a n d schickte König Peter keine Gratulation,
und in der Gesandtschaft erschien kein Vertreter
des Königs . Die Gesandtschaft erklärte , daß, im Falle
jemand von seiten der Regierung kommen sollte, sie es
als Privatbesuch  betrachten rverde; offiziell
könne die Gesandtschaft niemand von der
Negierung  e m p f a n g e n.

* Türkei . Zu dem Gerücht, daß der türkische Grotz-
vezier abgesctzt worden sei, meldet der „B . L.-A.", daß
der Großvezier gestern auf der Pforte nicht erschienen ist
und sich krank gemeldet hat.

* Britisch-Jndicn . Blättermcldnngen zufolge ist eine
unter dem Befehl des Hauptmanns Hainmond nach
Tibet entsandte Expedition  von den Tibetiancrn bis
auf den letzten Mann n i e d e r g e m a cht worden. Die
Mannschaften der Expedition sollen vor dem Tode erst
verstümmelt worden sein.

* San Domingo. Die Stadt M a o o r i s wurde von
einem dominikanischen KriegSschtsf bombardiert,
wobei cs zu einem ernstcnZusamincnstvtz kam. Der ameri¬
kanische Kreuzer „Baltimore " ist an der dominikanischen
Küste angelangt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  11 . November.

Kurhans -Ncnban.
Wenn cs bisher den Anschein hatte, als ob der Knr-

Haus-Neuban durch die Frage , ob derselbe mit einer Nah¬
oder Fcrnhcizanlage versehen werden soll, aufgehaltcn
würde, so scheint dies weniger auf sich zu haben, als eine
andere Angelegenheit, die mit dem Abbruch des alten
Kurhauses zusammenhängt und somit viel brennender
als jene Frage ist. Denn ehe die letztere Angelegenheit,
bei der cs sich um die wichtige Frage handelt, ob der alte
K u r s a a l als ein Baudenkmal zu betrach¬
ten  ist und deshalb erhallen werden muß, entschieden
ist, kann von einer Niederlegung des allen Kurhauses
nicht die Rede sein und darum noch weniger von dem
Neubau, der an der Stelle des alten Hauses errichtet wer¬
den soll. Diese Frage schwebt ja bekanntlich schon länger,
sic ist von einer hiesigen unbekannten Dame aufgeworfen
worden, die für den alten Kursaal schwärmt und dessen
Abbruch bei dein Kultusminister zu yintertrciben suchte.
Diese Ouertreibcrki hat der Stadt viele Unannehmlich¬
keiten bereitet, denn der Minister hat tatsächlich gegen
den Abbruch Einspruch erhoben, und daß dieser immer
noch nicht erledigt ist, zeigt genug, mit welchen Schwierig¬
keiten die Stadt hier zu kämpfen hat. Ihr Vorschlag«
den Saal etwas kleiner und unter möglichster Ver¬
wendung des vorhandenen Materials zu rekonstruieren,
fand im Ministerium noch keine rechte Gegenliebe.
Namentlich war es der Laudes-Konservator, dem diese
Lösung der Frage nicht genügend erschien. Der Bau¬
meister, Herr Professor v. Thiersch, wurde über die
völlige Rekonstruktion des alten Saales tu dem Neu¬
bau gehört, doch hat derselbe dies für ganz unmöglich er¬
klärt . So schweben noch die Verhandlungen , zu der auch
der Provinzial -Konservator zugezogen wurde, doch hat
die Stadt die Hoffnung, daß sich der Minister mit der
Rekonstruktion im kleinen begnügt und den Einspruch
gegen den Abbruch des alten Saales zurückzieht. Der¬
selbe ist gewiß schön, aber sicher doch nicht so schön, daß er
bis zu seinem Verfall erhalten werden müßte, auch nicht
so schön, daß an seiner Stelle nicht etwas noch Schöneres
errichtet werden könnte. Und das , was hier geplant ist,
soll tatsächlich schöner werden. Mit dem Kurhaus -Neubau
hat cs demnach noch gute Wege, und wenn die hier frag¬
liche Angelegenheit im Sinne der Stadt auch in der näch¬
sten Zeit erledigt werden sollte, was jedoch nicht zu er¬
warten ist, so dürfte mit dem Abbruch des alten
Kurhauses doch nicht mehr vor Frühjahr
begonnen  werden , denn der Neubau , der sich unmittel¬
bar an den Abbruch anschlictzen soll, kann bet der Nähe
der Frostperiode jetzt nicht mehr in Angriff genommen
werden. In maßgebenden Kreisen ist man sich darüber
einig, das Kurhaus erst dann niederzulegen, wenn zu dem
Neubau alles fertig ist. Unter keinen Umständen soll das
Haus zuvor incdergelegt werden und der Platz als
Trümmerstätte liegen bleiben, was nur zu billigen ist.
So lange bleibt das alte Kurhaus natürlich auch im Be¬
trieb, denn es wäre eben so verkehrt, dasselbe leer stehen
zu lassen. Das Kurhaus - Provisorium  ist zwar
so weit fertig, es wird aber aller Wahrscheinlichkeit nach
erst im nächsten Frühjahr in Betrieb genommen und der
für Dezember tn Aussicht genommene Abschied von den
alten liebgewordenen Räumen wird sich deshalb bis dahin
verzögern. Auch die Kurfremden werden in diesem
Winter unter dem Abbruch des Kurhauses nicht zu leiden
haben, und daß dies recht bekannt wird , liegt sehr im
Interesse unserer Stadt . Die Kurverwaltung sollte durch
Veröffentlichungen auswärts darauf aufmerksam machen,
daß noch einmal alles seinen alten Gang geht. Eine
solche Veröffentlichung wird von Interessentenkreisen
um so wünschenswerter bezeichnet, als der Kurbesuch be¬
reits nachgelassen habe, die Zahl der Winterfremden die-

Die Rede kam bald auf ihren Aufenthalt in Belgien.
Das brachte es mit sich, daß sie bei der Erzählung kleiner
Züge aus dem Pensionslebm eine Anzahl französischer
Sätze einstreute, was Herrn Manuel mit Stolz erfüllte,
dem Beamten aber offenbar unbequem wurde, da er mit
der Sprache Ciceros vertrauter war als mit der Moliäres.
So lenkte er denn ab und wandte sich Gottfried zu. um
ihm einige freundliche Worte über seinem Brief zu
sagen, der als die Handlung eines Parrioten aufgefaßt
werden müsse.

Gottfried wollte abwehren, da siel Herr Manuel ein:
„Ja , sehen Sie , Herr Landrat , das hat mir auch an dem
Jungen gefallen, daß er sogleich das Richtige erfaßte und
eine Anzeige über die Verteilung dieser aufrührerischen
Poesie für richtig hielt."

Der Freiherr blickte den Studenten groß und fragend
an . „Ja , ich habe schon von Ihrem seltenen patriotischen
Eifer gehört", sagte er. „Sie teilen ihn mit einem
Manne , der einer der gerissensten Biedermänner des
Kreises ist, mit dem Engels-Pitters -Oberam ."

„Was wollen Sie damit sagen, Herr Freiherr ", frug
Gottfried, ein wenig beunruhigt von dem lächelnden Blick
des Gutsbesitzers.

„Was ich damit sagen will? Nichts, als daß mir Ihr
Patriotismus , wie er sich gegen den Herrn Landrat
äußerte , einen Spaß , einen ganz verdammten Spatz ge¬
macht hat . Der Gebildete und der Jaupitter (Listige)
aus dem Volk, Sie und der Engels-Pitters -Oberam Arm
in Arm, das ist doch recht luftig, wie?"

„Ich verstehe Sie nickst recht, Herr Baron ", sprach
Gottfried , aber der Landrat fiel ein : „Sie brauchen sich
nicht zu schämen, an Königstreue und politischer Ge-
sinnungstückstigkeit mit dem schlichten Manne, , von dem
der Freiherr redet zu konkurrieren. Ihnen muß das Be¬
wußtsein Ihrer Gesinnung einstweilen Lohn genug sein,
aber jenem Manne möchte ich gerne irgend ein Bene tun ."

Peitersbroich klopfte ihm lustig aus die Schulter.
.„Ter kommt Ihnen schon, Herr Landrat , der Engels-
Pitters -Oberam ; da machen Sie sich nur gar keine Sorgen.
Na, meinetwegen! Einen Füt für die Frau Landrat
ober  einen Dächsel für Sie dürfen Sie 's sich schon kosten
lassen, denn damit handelt er. — Andere haben vielleicht

— tiefere  Zwecke", meinte er vielsagend, gegen Gott¬
fried gewendet.

Ter Landrat äußerte nun den Wunsch die berühmten
Weißdornschulen, wenn auch nur auf einem flüchtigen
Rundgang , ansehcn zu dürfen. So brachen denn die
Herren bald auf. Ter Regent des Kreises verabschiedete
sich mit großer Zierlichkeit von dem Fräulein und bar,
daß sie doch nicht ain Landratsamte vorübergehen, möge,
wenn sie etwa einmal mit dem Herrn Papa durch Mühl¬
bach käme. Seine Frau würde sich sehr freuen.

„Ich werde nicht versäumen, die angenehme Bekannt¬
schaft fortzusetzen", sagte sic lustig. Dann führten Herr
Manuel und Gottfried die Gäste durch die Saatschulen,
und Herr von Rcttern-Zackerlin freute sich, daß die Pflänz¬
linge alle so hübsch in Reih und Glied standen. Er wäre
aus einer alten Offiziersfamilie, und da täte ihm solch
ein Anblick doppelt wohl. Überhaupt, die Gleichmäßigkeit,
die schnurgerade Ordnung , das sei das , >vas auch den
Staat ain besten im stände halte . Der gliche ja gewisser¬
maßen einem großen Garten und die Beamten seien die
Gärtner , und deren verfluchte Pflicht und Schuldigkeit
sei es, das Unkraut zu säten und die unechten Schößlinge
wegzuschneiden."

.Herr Manuel fand diesen Vergleich sehr schön und den
ganzen Mann überhaupt nicht übel. Er schwelgte ganz in
Wonne, und als die beiden Gäste ihren Wagen bestiegen
und er mit einem tiefen Bückling seines steifen Rückgrats
Abschied genommen hatte, und als er dann im Glanze
seines Ordens wieder in sein Hans trat , da kam er sich
fast wie der König selber vor.

„Jetzt trinken wir ihrer noch ein' für unfern Kopp!"
entschied er, und es tat ihm gut bis in die kleine Zehe,
als Agnes mit echter Freude seinen schönen Orden be¬
wunderte.

„Siehst du. Junge , siehst du, und merk' es dir, das
ist der Lohn für dreißig Jahre mühseliger und ersprieß¬
licher Tätigkeit", sagte er wichtig zu seinem Neffen. Und
als sich der ob dieser Bemerkung an seinem Weine ver¬
schluckte und dann einen Lachkrampf zu bekommen schien,
so daß Agnes besorgt seinen Rücken klopfte, da schüttelte
Manuel den Kopf und wrißte sich keinen Vers auf das
Gebühren Gottfrieds zu machen.

(Fortsetzungfolgt.)

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Dienstag,  den 10. November: Neu einstudiert.
„Wilhelm Tcll". Schauspiel in 6 Akten von Friedrich
v. Schiller.  Musik von Anselm Weber.  Regie:
Herr K ö ch y.

Das erfreulichste Moment des gestrigen Abends
konnte man bereits vor der Aufführung konstatieren.
Das war das Publikum , das das Hans wie sonst nur au
beliebten Opernabenden fast bis auf den letzten Platz
füllte. Dadurch kam eine warme , anheimelige Stimmung
in das Haus , wie wenn eine größere Zahl Gleichgesinnter
bei einem lieben, verehrten Hausherrn zu Gaste ist. Und
Schiller, der Hausherr , enttäuschte diese liebevoll gespann¬
ten Erwartungen nicht. Jung , wie am ersten Tage, er¬
schien sein hohes Lied der Freiheit und riß alle mit sich
fort . Und wenn die schönen Worte, die uns durch
ewiges, endloses Zitieren bis zur Banalität verleidet
sind, auch öfter die Stimmung und Illusion bedrohten,
neue Schönheit und neue Größe, die man bisher trotz
allen Eifers übersehen, beseitigten in ihrer nencntdeckten
Jugend rasch wieder die Gefahr . Landläufig ist die
moderne Ansicht, Schilleraufführungen wären heute mit
echtem Interesse nur mehr zn genießen, wenn sie der
Leistung einer überragenden besonders fesselnden schau¬
spielerischen Persönlichkeit als Untergrund dienten. Die
gestrige Aufführung war eine neue Widerlegung dieses
Urteils . Ihr fehlte die überwältigende Schauspieler-
Persönlichkeit neben manchem anderen . Schiller wurde mit
seinem Publikum noch recht gut aus eigener Kraft fertig.
Das Problem der Schilleraufführungen von heute liegt
jedermann klar. Die absolute Wahrheit und Lebendig¬
keit der Gestalten Schillers ist unserem geschärften und
verfeinerten Rcalitätsstnn in manchem schwankend ge¬
worden. Die Aufführung muß durch Unterstreichen,
Abschwüchen, Schärfcrziehen der Konturen und richtige
Beleuchtung der Farben — alles von ein und demselben
Gesitspunkte aus — eine enger umgrenzte und doch zu¬
gleich höhere Realität des Bildes wiederherstellen. Mit
einem landläufigen Schlagwort heißt das, die Aus¬
führung muß Stil haben, ein einheitlicher starker Geist,
der das Ganze - u durchglüht, muß uns zwingen, das
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ses Jahres hinter denjenigen der früheren Jahre zu-
rückbletbe. Es sei ja, meint man in diesen Kreisen, zn
vermuten gewesen, daß wegen des KurhauS-Nenbaues
in diesem Winter weniger Wintergäste kommen würden,
daß aber deren Zahl so gering sein würde, wie sich jetzt
schon yerausstcllc, habe man nicht erwartet . o.

Landtags -Wählcrvcrsammlung.
Der Wahlausschuß, welcher sich für die Kandi¬

datur  des Herrn Schreinermeisters Hch. Schneider
hier gebildet hat, veranstaltete gestern abend in dem un-
teren Saale des „Katholischen Gesellcnhauscs" eine
Wählerversammlung , welche nicht so gut besucht war , als
die vorhergegangenen Versammlungen der freisinnigen
und nationalliberalen Partei . Sie bestand mit wenigen
Ausnahmen aus hiesigen Handwerksmeistern: wenn man
bedenkt, daß gerade von deren Organisation , dem
Innungsausschuß , die Kandidatur Schneider ausgeht,
so muß man sich wundern , daß auch sie in so geringer Zahl
erschienen waren . Ans die Wahl selbst läßt dies keinen
günstigen Schluß zu. Die Versammlung wurde durch
den Vorsitzenden des Wahlausschusses, Herrn Hofschorn¬
steinfegermeisterMeier,  eröffnet . Derselbe dankte zu¬
nächst der konservativen Partei für die Unterstützung der
Kandidatur Schneider und führte dann weiter ans , daß
schon seit Jahrzehnten der Wunsch bestehe, die Hand¬
werker, Landwirte und kleinen Beamten, überhaupt den
sogenannten Bttttelstand, die geivcrktätige Bevölkerung
in den Parlamenten vertreten zn sehen. Um zu er¬
kennen, daß dieser Wunsch berechtigt sei, brauche man sich
nur die Parlamente anzuschauen. Die beiden anderen
Kandidaten hätten ja wohl auch den besten Willen, die
Interessen des schwer ringenden Mittelstandes zu ver¬
treten, aber keiner von ihnen kenne und verstehe dessen
Bedürfnisse und Bedrängnisse so wie Herr Schneider.
Dafür müsse jemand, wie er, im gewerblichen Leben drin
stehen. Mit seiner Kandidatur werde durchaus keine ein¬
seitige Interessenvertretung bezweckt. Herr Meier be¬
zeichnet die Ansicht, daß es sich hier um eine konservative
Kandidatur handle, als unrichtig. Auch anderen Männern
aus dem Handwerkerstande sei diese Kandidatur angc-
bvtcn worden, und hätte sie einer derselben angenommen,
so stände an Stelle des Herrn Schneider vielleicht ein

.Freisinniger oder Nationallibcraler . Daß eine Ver¬
tretung , wie sie mit dieser Kandidatur beabsichtigt werde,
notwendig wäre, könne niemand bestreiten. Die Befür¬
worter derselben glaubten eine nationale Tat zn begehen,
wenn sie unter schweren Opfern an Zeit und Geld einen
Mann aus dem Volke in den Landtag zu bringen suchten.
Akademiker sowohl wie Kommerzienräte seien genug in
den Parlamenten . Bei der Aufstellung der Kandidatur
Schneider habe man an die Nationalliberalen gedacht, an
Treue um Treue geglaubt. Denn als Herr Bartling mit
150 Stimmen in die Stichwahl gekommen wäre , da seien
chm namentlich die Handwerker zn Hülfe gekommen. Da
die konservative Partei sich der Kandidatur Schneider an¬
geschlossen hätte, habe für die Nationalliberalen dte mora¬
lische Pflicht Vorgelegen, ebenfalls für diesen Kandidaten
einzutreten. Auf die Bemerkung des Herrn Dr . Müller
eingehend, daß die Handwerkskammer so wenig für die
Förderung des Handwerks übrig habe, bemerkt Herr-
Meier, daß die Kammer Über 27000 Betriebe umfasse,
also auf den einzelnen durchschnittlich1 M. Kosten jähr¬
lich entfielen. Das , was bisher erreicht morden sei, müsse
anerkannt werden, die Handwerker seien froh, die
Kammer zu besitzen. Wenn sie für die Schulen bisher
weniger getan, so liege dies daran , daß dieselben bei dem
Gewcrbeverein in guten Händen seien. Die Kammer sei
nach Kräften bemüht, ihrer Aufgabe gerecht zn werden.
Die Angriffe des Herrn Ilr . Müller seien nicht berechtigt,
sie erklärten sich»nr ans der Gegenkandidatur. Die Wahl
möge nun ausfallen , wie sic wolle, schloß Herr Meier,
man könne sich zuletzt sagen, das, was man mit der Kan¬
didatur Schneider erstrebt habe, sei des Kampfes und dcr

Bild in seinem Sinne als wahr und lebendig zu sehen.
Das fehlte der gestrigen Aufführung . Das einheitliche
Element blieb rein äußerlich — stets gleich schöne
Szenerien , die dem Auge freilich ein großes Vergnügen
boten, stets gleich echte Kostüme und höher greifend eine
gleich persvnenreiche Anordnung aller Volksszenen, die
in ihrem Schematismus allerdings öfter etwas opernhaft
anmutete. Hier übrigens nebenbei ein Detail , das für
die ganze Richtung der Ausführung charakteristisch ist.
Die barmherzigen Brüder an der Leiche Geßlers er¬
scheinen und singen ihr Tvtenlied — wie das stimm¬
trunkene Solognartett eines Gesangvereins. Glaubt
man wirklich, daß hier das in einem banalen Sinn
musikalisch Schönere auch das dichterisch und bühnen¬
mäßig Schönere ist. Im übrigen spielte eben jeder nach
seiner persönlichen Auffassung von Schiller, so daß fast
alle Nuancen zwischen dem alten, rein rhetorischen Stil
bis zur schlechthin„modernen" Auffassung zur Geltung
kamen. Herr L e f f l e r hielt im allgemeinen die große
pathetische Linie für seinen Dell fest und wußte sie unserem
Zeitempfinden durch die Wucht des Temperaments nahe
zu bringen . Daß die Kraft nicht immer und an jeder
Stelle ausreichte, den groß gezeichneten Plan zu erfüllen,
wer möchte ihm darüber die Momente, in denen er ihn
erfüllte, vergessen. In demselben schönen Sinne gab
Herr M a l che r seinen Arnold . Der kleineren Aufgabe
gemäß konnte seine Leistung sogar die einheitlichere und
ausgeglichenere sein. Ein braver Schweizer in jedem
Sinn war der Stauffacher des Herrn Zollin.  Ter
Waltcr Fürst Herrn W c l l i n s , des Gastes ans Mainz,
hielt sich ailf derselben Linie, nur mit weniger warmem
Empfinden, so daß wenigstens die drei Landrcpräsen-
tantcn im Zusammenspiel nicht zu sehr auseinander
strebten. Herr Tauber  als Attinghausen war rein
donnernder Rhetoriker, der sich seine lauten Rechte auch
von dem nahenden Tod nicht nehmen ließ. Herr M e b u s
als Geßler erschien in einer Intriguantenmaske reinsten
Typs; glücklicherweise ließ sein Spiel nicht alle Befürch¬
tungen wahr werden, die die Maske geweckt hatte. Herr
Andrianv  gab seinen Baumgarten recht ehrlich und
lebendig. Allerdings schlug ihm die Lebendigkeit öfter
bis zur Fahrigkeit um. Herr Wilhelm  sprach seinen
Rudenz gut, ließ ihn aber die österreichische Sympathie
doch hie und da zu sehr in Kälte und Steifheit büßen.
Die Frauenrollen kamen durch, egs zu ihrem Rechte.

Opfer wert gewesen. Darauf ergriff der Kandidat, Herr
H. Schneider,  das Wort , um zunächst auf die von
gegnerischer Seite gegen ihn gerichteten Angriffe einzu¬
gehen inid besonders darauf hinznweisen, wie Herr Di-.
Mttller -Sagan mit seinem Angriff auf die Kricgervcreinc,
die er als Kriechervereine bezeichnet, einen Sturm der
Entrüstung hcraufbeschworen habe. Er , Redner , habe die
Zeit vor und nach dem großen Kriege im Auslande mitcr-
lebt und er werde deshalb jederzeit dafür eintretcn , daß
das unter schweren Opfern Errungene erhalten bleibe.
Konservativ habe man ihn genannt, und dies sei er auch
insofern, als es sich um die Erhaltung von monarchischen
Grundlagen des preußischen Staates handle. Natürlich
liege ihm das Wohl unseres engeren Heimatlandes , des
lieben, schönen Nassauer Landes, am Herzen, und für die
Erhaltung seiner berechtigten Eigentümlichkeiten, insbe¬
sondere der Schuleinrichtnngcn, werde er stets cintrcten.
Nach seiner Information denke auch in Regierungskreisen
niemand daran , sie anzntasten, die gegenteilige Behaup¬
tung sei nur ein Wahlmanöver. Unser großer Lands¬
mann, Freiherr v. Stein , habe sich mit der Schaffung
eines freien Bauernstandes ein nnvergänglichcs Verdienst
erworben , aber diejenigen, die ihn deshalb so gerne ge¬
priesen, sähen jetzt ruhig zu, wie der Bauernstand wieder
zugrunde gehe und in eine Hörigkeit gerate, die viel
schlimmer sei als die frühere . Die absolute unbeschränkte
Freiheit führe zu Anarchismus, zur Unterdrückung der
Schwachen durch die Starken , der Ehrlichen durch die
Schlauen und Listigen. Durch die zügellose, unbeschränkte
Gewerbefreiheit  hätten Tausende ihre Selbst¬
ständigkeit verloren . Man habe dem Handwerk goldene
Berge versprochen, aber damit, daß Man die Schranken
niedergerissen, dem Gründer - und Pfuschertum Tür und
Tor geöffnet. Wenn der bisherigen Entwicklung nicht
bald Einhalt getan werde, dann werde es mit dem Stolz
und der Unabhängigkeit des Bauern und Handwerkers
bald vorbei sein. Für diese Sorte Freiheit sei er, Redner,
nicht. Die wahre Freiheit sei mit Ordnung verbunden,
die Freiheit des einzelnen müsse ihre Schranken finden
in der Wohlfahrt der Gesamtheit. Und diese Freiheit
wolle er erhalten und insofern sei er auch konservativ,
frei von jeder Kriecherei nach oben und nach unten . Herr
Schneider erwähnte sodann die Angriffe des Herrn I)r.
Müller ans die Handwerkskammer. Die Handwcrker-
organisation passe nicht in das freisinnige Programm,
wer ihr aber entgcgenarbeite, sei ein Reaktionär . Wenn
Dr . Müller sich rühme, bei dem Minister wegen des Zu¬
schusses für die Gewerbeschulen vorstellig geworden zu
sein, so könne er, Redner , dies auch von sich sagen. Er
kenne die Bedürfnisse des Gewerbevereins jedenfalls
besser als Herr Müller aus Ostelbien. Wenn dieser ihn
als eine Leuchte des Znnftlertums bezeichne, so erkläre
er ihn als eine Leuchte des Freisinns , denn ein echter und
rechter Freisinniger müsse nörgeln können. Herr Müller
habe den Befähigungsnachweis erbracht, daß er das
Nörgeln verstehe. iHeitcrkcit.) Die Entwicklung zurück¬
schrauben, gebe es nicht, namentlich nicht im Handwerk,
eher in anderen Ständen . Von Zunft könne man eher bei
den Professoren und bei einem Stande sprechen, dem Herr
Dr . Alberti sehr nahe stehe, der Advokatenzunst. Das
moderne Handwerk sei von den früheren Zünften so ver¬
schieden, wie die modernen Staaten von denjenigen frühe¬
rer Jahrhunderte . Die Zwangsinnungen beruhten auf
dem Selbstverwaltungsprinzip , was doch die Freisinnigen
sonst so sehr anstrcbten. Er , Redner , werde dahin wirken,
daß nicht nur die Kleinen und Schwachen, sondern auch
die Großbetriebe, welche den meisten Nutzen von der Aus¬
bildung der Lehrlinge Hütten, zu den Kosten der letzteren
herangezogcn würden . Statt Zwangsinnung hätte man
auch gerade so gut freie Innung sagen können. Wie jede
andere öffentlich rechtliche Organisation , so müßten auch
die Innungen unter staatlicher Aufsicht stehen, von einer
Bevormundung aber sei keine Rede. Herr Bartling habe
gemeint, dem Handwerk könne damit geholfen werden,
daß ihm Lehrlinge aus besseren Familien zugcführt wür-

Fränlein Santen  war dem Stauffacher ein eben¬
bürtiges Ehegemahl. Frau R e n i e r fand für die ängst¬
liche Weiblichkeit Hedwigs den richtigen Ton . Fräulein
E g e n o l f sprach das hinreißende Freiheitslob der ade¬
ligen Bertha mit Wärme und Fräulein Willig  wußte
als Armgart in ihrem kleinen Part die Szene für ihre
kurzen Momente sogar ganz zu beherrschen. Eine an¬
mutige Leistung war Fräulein G o t h e s Walter Tell,
der naive Frische mit kluger Belebung der Sprache zu
verbinden wußte. _ J . K.

Aus Kunst und Leben.
h. Frankfurter Schauspielhaus. Eine Neuinszenie¬

rung der „Jungfrau"  gestaltete sich zu einem nach¬
haltigen Erfolg für unser Schauspiel, da Herr Inten¬
dant Claar die Leitung persönlich übernommen hatte und
ein vollendetes Ganzes schuf, das auf das lebhafteste an
die alte Meininger Aufführung der „Jungfrau " er¬
innerte . — Maurice Maeterlinck  ist mit seiner Frau
und französischen Truppe an zwei Abenden hier zu Gast¬
ob er künstlerisch und pekuniär bei den erhöhten Preisen
auf seine Rechnung kommt? Beides sei bezweifelt.

* Der Streit um die Gartenmauer Goethes. Plan
schreibt den „M. N. N." aus Weimar:  In der
Bürgerschaft Ilm -Athens ist ein heftiger Streit um die
Gartenmauer des Goetyehauses entbrannt . Die einen
wollen sie niedcrlegen, damit die vorbeifiihrendc Straße
verbreitert , dem angeblich dumpfen Garten Luft zuge¬
führt und von jedem Vorübergehenden ein Blick in das
Heiligtum Goethes geworfen werden kann. Diese radi¬
kalen Stürmer und Dränger haben bereits eine von
150 Unterschriften bedeckte Eingabe in diesem Sinne an
die Großherzogliche Negierung gerichtet. Dte anderen,
die konservativen und konservierenden Goethe-Verehrer,
führen dagegen ins Feld, der Garten würde sofort seinen
historischen Wert verlieren und nur noch wie jeder an¬
dere Rasenplatz wirken, wenn man ihm die Abgeschlossen¬
heit der stillen, von der Welt abgeschlossenen' Gebnrts-
stätte unsterblicher Formen und Gedanken nehme. Münd¬
liche und briefliche Äußerungen Goethes ließen erkennen,
was gerade diese klösterliche Abgeschiedenheit seines Haus¬
gartens für die Stimmung und Sammlung des dichten¬
den Genius bedeutet habe. Auch der Grotzherzog soll sich
nach der Zeitung „Deutschland" oeäußert haben: „Aber

den, aber wer wolle es dem Vater verdenken, wenn er
dies nicht tue, wo die Aussicht auf Selbständigkeit im
Handwerk so gering sei. Wäre dies nicht der Fall , so
würden auch nicht so viele Gesellen der roten Fahne fol¬
gen, dann würden sie sehen, daß nicht das Kapital , sondern
persönliche Tüchtigkeit maßgebend wäre. (Beifall .) Die
Erkenntnis von der Notwendigkeit der obligaiorischen
Meisterprüfung breche sich immer mehr Bahn . In Wirk¬
lichkeit wollten die Liberalen sich das Handwerk dienstbar
machen, wenn cs auch darüber seine Selbständigkeit ein-
büße. (Zustimmung.) Wenn Herr Bartling ausführte,
man solle dieArbeitergesellschaftlichrespek»
t t e r c n , so gelte dies nur für gewisse Kreise, die Hand-
iverker fühlten sich eins mit ihren Gesellen und kämen
mit denselben nicht nur bei festlichen Gelegenheiten und
bei Wahlen, sondern Tag für Tag in Berührung . (Bei¬
fall.) Die Arbeitcrfrcnndlichkeit sei auch kein Privilegium
der Nationalliberalcn . Das Handwerkergesetz sei in erster
Linie mit Hülfe der Konservativen zustande gekommen,
und wenn cs nicht so ausgefallen, wie cs wünschenswert
wäre, so seien gerade die Nativnalliberalen schuld daran.
(Zustimmung.) Die schärferen Maßnahmen gegen den
unlauteren Wettbewerb seien auch an dem Widerspruch
der Liberalen gescheitert. Er , Redner, werde jede Maß¬
regel unterstützen, welche darauf gerichtet sei, den un¬
lauteren Wettbewerb und das Überwuchern der Waren¬
häuser einzudämmen. Er werde namentlich auch dafür
Eintreten, daß der Staat bei der Verbesserung des Sub¬
missionswesens mit gutem Beispiel vorangehe und mit
dem Prinzip breche, dem Billigsten die Arbeit zu über¬
tragen . Die Verhältnisse der Landwirtschaft, besonders
der hiesigen Gegend, glaube er, Redner , als Sohn eines
Bauern besser zu kennen als Herr Dr . Müller , der aus
Ostelbien hierher hätte reisen müssen, um sie durch seine
Doktorbrille anzusehen. Er würde es für ein nationales
Unglück halten, wenn der Bauernstand verschwinden
würde, wenn die Bauern durch das Ausland gezwungen
würden , ihre Betriebe einzustellen. Er werde deshalb
dafür eintreten , daß die Bauern bestehen könnten- er
werde für alle Maßregeln eintreten, die darauf abziel¬
ten, deren Betrieb zn heben und für die Herabminderung-
von Lasten und Gebühren eintretcn , wie sie beispielsweise
die Fleischbeschau auf dem Lande mit sich bringe . Er werde
auch für den Ban von Kleinbahnen, Kanälen und anderen
Verkehrswegen eintreten, damit die Landwirte auch ihre
Erzeugnisse auf den Markt bringen könnten. In der Ver-
waltung werde er für einen rascheren Geschäftsganghin¬
wirken. Daß er auch für die Interessen der Stadt Wies¬
baden, der er seit 81 Jahren angehöre, nach besten Kräf¬
ten eintreten werde, glaube er nicht besonders versichern
zu müssen. Die unteren Beamten, insbesondere Polizei
und Post, bedürften dringend der Gehaltsaufbesserung.
Die sozialdemokratischeGesinnung unter den Unterbe¬
amten sei vielfach aus die unzulängliche Besoldung zurück¬
zuführen . Auch in religiösen Fragen erklärte sich Redner
für möglichste Freiheit , es solle, um mit Friedrich dem
Großen zn reden, jeder nach seiner Fasson selig werden
können. Doch dürfe die religiöse Freiheit nicht mißbraucht
werden, der Staat habe darüber zu wachen, daß nicht einer
den anderen seiner religiösen Überzeugung wegen ver¬
letzte? Im allgemeinen genieße man bet uns schon so
große Freiheiten , daß man damit zufrieden sein könne.
Herr Schneider versicherte noch, daß er ohne Rücksicht auf
die Parteirichtung die Interessen des Wahlkreises, beson¬
ders die des hart bedrängten Mittelstandes , vertreten
werde, um so auch dem preußischen Staate und dem deut¬
schen Vaterlande nach besten Kräften zu dienen. Damit
schloß er seine mehr als einstündige Rede unter dem leb¬
haftesten Beifall . Nachdem noch Herr Oberstleutnant
W i l h e l m i und Herr Oberst Sieg  in längeren Aus¬
führungen die Kandidatur Schneider befürwortet hatten,
wurde die Versammlung durch Herrn Meier  mit
einem begeistert erwiderten Hoch auf den Kaiser ge¬
schlossen. o.

mit der Niederlegung der Mauer würde ja der Garten
sein ganzes cachet (Gepräge) verlieren ."

* über den durch das Feuer im Vatikan angerichtcte«
Schaden hat Peter Ehrle , der Bibliothekar des Vatikans,
folgendes mitgeteilt: „Das Feuer drang nicht bis zu der
Bibliothek oder meinem Raum oder den Räumen , wo die
Handschriften wiederhergestellt werden. Diese Hand¬
schriften rettete ich, aber ein angrenzendes Zimmer , das
fast ganz leer war , wurde zerstört. Aus der Bibliothek
verbrannte nichts. Alles, was verbrannte , war Eigen¬
tum des Wiederherstellers Marie . Darunter befand sich
ein Codex Marcellianus . Dieser war aber nicht die in
der Bibliothek befindliche Urhandschrift, sondern der Teil
einer Abschrift. Dagegen verbrannte ein alter Papyrus,
der unter dem Namen Papyrus Herculaneum bekannt
war , weil er durch den Ausbruch des Vesuv, der Hereu-
lanum zerstörte, beschädigt worden war . Dieser Papy¬
rus war von der italienischen Regierung Marre geschenkt
worden, damit dieser ihn auseinanderrolle . Sein Ver¬
lust wird nicht als bedeutend betrachtet, da die Regierung
viele solcher Papyri besitzt."

* Verschiedene Mittcilungc «. Im  Hamburger
Deutschen Schauspielhaus wurden die Urausfüürungen
von B l u m e n t h a l s „W a n n wir alter n" und
„Das heilige Leben  von der Hamburger Dichterin
Hennie Rachs beifällig ausgenommen.

Aus München  wird geschrieben: Frank Wede-
ki n d liegt seit drei Tagen an Lungenentzündung nicht
unbedenklich krank darnieder.

Der Nachlaß Hugo Wolfs,  mit Ausnahme der
Oper „Der Corregidor ", ist von zwei Musikverlags-
geschäften (in Berlin und Leipzig) für den Preis von
200 000 Bk. angekauft worden. Bisher befanden sich
Wolfs Werke im Kommissionsverlag von Heckel in Mann¬
heim.

In New Bork  setzten kirchlich gesinnte Leute ein
Komitee für eine Agitation gegen „Parsifal"
ein. Sic erklären die Zanbermädchen-Szenen für lasziv
und außerdem werde das Abendmahl aus Geldgier
prostituiert . Pastor Shearer erklärte, jemand habe für
500 Doll. Eintrittskarten zerrissen, nachdem lhm die
„Natur der Aufführung " erklärt worden sei.

Unter dem Titel „Das neue Jahrhundert"
erscheint bei Gnldendal in Kopenhagen eine neue, groß
angelegte nordische Revue.
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— Personal -Nachrichien. Die Anlegung - er ihnen verliehenen

Orden ist nachstehenden Personen gestattet worden , und zwar der
Königlich Dänischen goldenen Verdienstmedaille den Eisenbahn-
stativnsassistenten G r ü tzm a che r und Jäger  zu Wiesbaden,
und des Konimaiideiirkrenzcs zweiter Klasse des Großherzoglicy
Badischen Ordens BertholdS I . dem Obersten a . D . v o n
B rü n n eck zu Wiesbaden.

— Bestätigung . Der Erste Bürgermeister , Ober¬
bürgermeister I) r . j » r . v. I bell  in Wiesbaden , und
der Zweite Bürgermeister , Beigeordnete Heß daselbst,
sind in gleicher Amtseigenschaft auf fernere zwölf Jahre
bestätigt worden.

— Königliche Schauspiele. Herr Kapellmeister Pro¬
fessor T chl a r gehört am 15. d. Ni . dem Königlichen
Institut 10 Jahre an . Es wird an diesem Tage Lortzings
„Undine " unter seiner Leitung zur Aufführung gelangen.

— Mark Hambourg, der Solist des am Freitag stattfindenden
1. Zyklus - Konzertes,  war im Jahre IM wohl der ge¬
feiertste Künstler von allen mitwirkenden bei den Festlichkeiten
von Cardiff , dem in den Augen der englischen Musikkcnner gewitz
großartigsten Ereignisse. Auf seiner amcrikantschen Tour wurde
ihm die büchst seltene Auszeichnung einer Einladung zu einem
besonderen Empfang im Weißen Hause zuteil , llbcr seine
Knnzertmitwirkung in New jyork schrieb der dortige „Musical
Courier " vom 3. Dezember 1902: „Superlative reichen aus , um
seine Leistungen zu kennzeichnen. Vom ersten bis zum letzten
Zeichen des Kapellmeisters bleiben dieselben in gleicher Weise
großartig ." In den meisten der großen Städte Amerikas mußte
ex mehrere Konzerte unter de», stets sich steigernden Andrange
des Publikums geben. Hier wird er außer seinen Solo -Nummern
das Konzert in B-moll für Klavier mit Orchester von Tschai-
kowsky zum Bortrage bringen.

— Residenz-Theater . Morgen Donnerstag soK' ' „Dcr Hoch¬
tourist " seine Anziehungskraft auss neue beweisen . In Berlin,
Dresden , Wien entpuppt sich dies urkomische Stück als ein ge¬
waltiger Schlager . Am Freitag ist „Ncsemanns Rheinfahrt " ,
welches Lustspiel einen großen Lacherfolg gehabt hat . In der
samstag -Premiere , die Sudcrmanns neuestes Werk : „Der
Sturmgeselle Sokrates " bringt , sind sämtliche Herren beschäftigt.
Die weiblichen Hauptrollen spielen Fräulein Erlholz sDie blonde
Jdas und Fräulein Krause : vr . Ranch setzt das interessante Stück
in Szene , das am Sonntagabend wiederholt wird . Am Sonntag¬
nachmittag i/ «4 Uhr gibt's „Der blinde Passagier " und sind
Billetts dazu schon von Freitag an zu haben.

o . Todesfall . Herr Rentner Friedrich Knauer
hier ist gestern im 72. Lebensjahre gestorben . Der Ver¬
storbene , der früher eine ausgedehnte Eisenwarenhand¬
lung betrieb , hat, nachdem er dieselbe an Herrn Louis
Zintgraff verkauft hatte , an dem öffentlichen Leben un¬
serer Stadt regen Anteil genommen und den allgemeinen
Interessen in verschiedenen Ehrenämtern zu dienen ge¬
sucht. Er wurde durch das Vertrauen seiner Mitbürger
bereits im Jahre 1871 in den Gemeinderat gewählt und
gehörte demselben damals bis Ende 187:1, dann wieder
von 1889 bis 1891, bis zur Einführung der Städteord-
nung , an . In den Magistrat nmrde Herr Knauer an
Stelle des aüsgeschiedenen Herrn v. Heyden in 1895 ge¬
wählt und verblieb darin bis Ende 1897. Er gehörte auch
dem früheren Bürgerausschuß als Mitglied an , und zwar
während der Wahlperiode 1877/79. Im übrigen be¬
kleidete er u . a . das Amt eines Schatzmeisters des Vereins
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger
irnd bis zuletzt dasjenige des zweiten Vorsitzenden des
Vorstandes der Blindenanstalt.

o . Landtagswahl . Die ^ e n t r u m s p a r t e i hat
nach wiederholter Beratung über ihre Stellungnahme
zur Landtagswahl mit knapper Majorität Stimment¬
haltung  beschlossen.

— Schnl-Nachrichtcn. Am Dvnnerstagnachmittag , am
Tage der Landtagswahl , fällt der Schulbesuch in sämt¬
lichen hiesigen städtischen Schulen aus , am Vormittag nur
in den Klassen der Schulgebäude , die für die Wahl aus¬
geräumt und hergerichtet werden müssen.

— Wiesbadener Ortsanöschntz der Deutschen Gesell¬
schaft zur Bekämpsnng der Geschlechtskrankheiten . Vortrag
Reister : Uber die Geschlechtskrankheiten der Unschuldigen.
Wir haben bereits im gestrigen Abendblatt einen kurzen
Auszug aus dem inhaltsreichen Vortrag gebracht , möchten
aber noch einiges über den Verlauf der öffentlichen Ver¬
sammlung nachtragen . Der Besuch war ein außerge¬
wöhnlich starker , wir schätzen ihn auf 600 bis 700 Per¬
sonen . Besonders zahlreich waren die einfacheren
Bürgersleute und die Arbeiterbcvölkerung vertreten.
Ein großer Teil der hiesigen Ärzteschaft, darunter die
Vorstände der beiden ärztlichen Vereine , beteiligten sich.
Wenn diese auch mit dem Inhalt des Vortrages wohl ver¬
traut waren , so zog sie doch die bedeutende Persönlichkeit
des Redners an , der — ganz abgesehen von der Fülle
des Stoffes , der Lebhaftigkeit seiner Vortragsweise , der
Klarheit des Ausdruckes , welche ihn auszeichnen — ge¬
radezu vorbildlich zu wirken berufen scheint durch den
Ernst und die Dezenz , mit der er diese Materie auch den
zarter besaiteten Damen annehmbar machte. — Nach der
Begrüßung des Publikums seitens des Vorsitzenden,
Herrn I) r . Toutvn,  hob derselbe besonders hervor,
daß ma >i den Zweck der Gesellschaft verkenne , wenn man
glaube , sie wolle sich etwa in große Unternehmungen zur
Erreichung ihrer Zwecke, wie Bau von Krankenhäusern
und Polikliniken usw., einlassen . Aufklärung zu ver¬
breiten über diese bisher dem grüßten Teil der Bevölke¬
rung ganz unbekannten Gefahren und ihre Verhütung,
das sei ihre Hauptaufgabe , dazu dienten auch vor allem
diese Vorträge , und das heutige Thema sei wie kein an¬
deres geeignet , in dieser Richtung segensreich zu wirken.
Wie übrigens im Gegensatz zu anderen größeren Städten,
die hiesige Bevölkerung der Bewegung Verständnis ent¬
gegenbringe , gehe daraus hervor , daß allein seit dem
Beginn der dieswinterlichen Tätigkeit 100 neue Mit¬
glieder beitraten , so daß der Verein jetzt in Wiesbaden-
Biebrich deren 220 zählt . Gelang es doch den Bemühungen
eines eifrigen Mitgliedes allein , gestern wieder 30 neue
Mitglieder anzumelden . Ein Hauptmoment für den Er¬
folg läge in dem von Anfang an überaus entgegen¬
kommenden Verständnis seitens der Presse , der der Ver¬
ein großen Dank schuldete. Interessant war es , während
des Vortrages den Eindruck zu beobachten, welchen die
den meisten ganz neuen , häufig erschreckeuden, dann aber
auch bezüglich der Abwehr - und Heilmittel tröstlichen
Tatsachen in den verschiedenen — aber gleich aufmerksam
gespannten — Gesichtern machten . Außergewöhnlich
starker , einmütiger , lang anhaltender Beifall lohnte den
Redner , der mit herzlichem Danke für die erfolgreiche
Propaganda des hiesigen Ortsausschusses schloß. Der
Vorsitzende dankte seinerseits dem Vortragenden für die
Aufopferung , mit der er im Interesse der Gesellschaft

tätig sei, im Namen der Versammlung , besonders in dem
des Ortsausschusses . — Im Dezember wird Herr vr.
To u ton in einer öffentlichen Versammlung in
Biebrich  über das Wesen und die Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten sprechen. Hier wird in diesem Monat
nur eine Ansschußsitzung stattfinden , die sich hauptsächlich
mit inneren Angelegenheiten der Organisation , aber auch
mit der Besprechung der Kurpfuschcrsragc beschäftigen
wird . Der nächste Vortragsabend findet im Januar statt.

— Gustav Freytag -Vortrag . Die umfangreichen Vor¬
arbeiten zu dem Denkmal , ivclchcs unserem großen ein¬
stigen Mitbürger G. Freytag erstehen soll, sind nunmehr
vollendet . Platz , Plan , Material , Preis und Enthül¬
lungszeit , alles ist vereinbart , und der Künstler kann nun
daran gehen, dem edlen Marmor Leben einzuhauchen.
Aber flößen wir nun selber dem großen Namen Leben,
volles Leben bei uns ein ! Wie viele kennen den herr¬
lichen Mann nur halb ! Wie viele sehen in ihin nur den
Dichter von „Soll und Haben ", „Die Journalisten " , die
„Verlorene Handschrift " , „Die Ahnen " ! Von seinem
Entwicklungsgänge wissen sie nichts , von seiner 20jähri-
gen Mitarbeit an Deutschlands Einigung nichts , von
seinem mannhasten Eintreten für das deutsche Bürger¬
tum nichts . — Der Zweigverein Wiesbaden des Allgem.
deutschen Sprachvereins dürfte deshalb Dank verdienen,
wenn er einen seiner besten Redner , Herrn vr . Gttnther-
Saalfeld sBerlin -Friebenauj hierher beschieden hat , der
am Samstag , den 14. d. M ., abends 8 Uhr , im Festsaal
der höheren Mädchenschule lTchloßplatzi über „Gustav
Freytag und sein Verdienst um das Deutschtum " sprechen
wird.

— Dippchas im Gemerbeverein. Der Lokal-Gewerbevercin
Wiesbaden veranstaltet zur Feier seines 59jährigen Bestehens
am Samstag , den 14. November , abends 8 Uhr , im „Nonnenhoi"
eine gesellige Zusammenknnst der Vereinsmitglieder . Eine
Teilnehmerliste für das mit der Feier verbundene Essen (Has im
Topf ) ist bei der Geschäftsstelle des Gcwerbcvereins , Wcllritz-
straße 34, sowie im „Nonnenhos " zum Einzeichnen aufgelegt.

— Ratskeller -Verpachtung . An der erneut ausge¬
schriebenen Submission auf den Wirtschaftsbetrieb im
Ratskeller haben sich eine ganze Anzahl hiesiger und aus¬
wärtiger Wirte und Weinhändler beteiligt . Das Höchst¬
gebot , eingelegt von einer hiesigen Weinfirma , erreichte
die jährliche Pachtsnmme von 25 000 M . Die Grund¬
stücks-Deputation , die sich in ihrer Sitzung am Montag
mit den eingclaufenen Offerten beschäftigte, beschloß, dem
Magistrat einen hiesigen angesehenen Wirt als Pächter
zu empfehlen . Der vorgeschlagcnc Herr ist, dem „Rh . K."
zufolge , ein Mann , der in der Lage ist, die Wirtschaft des
Ratskellers unabhängig aus eigenen Mitteln z» betrei¬
ben . Dieser Vorschlag der Grundstücks -Deputation dürfte
sich mit den Wünschen der großen Mehrheit der Bürger¬
schaft decken, und man darf annehmen , daß der Magistrat
sich diesem Vorschlag anschlietzen wird.

— Der Verein der Schuhwarenhändler von Wiesbaden und
tlniaegend hat in der am Montag stattgcfnndencn konstituierenden
Versammlung , an der etwa 30 Inhaber hiesiger Schuhwaren-
geschäste teilrtahmen , folgende Herren mit der Führung der Ge¬
schäfte des Vereins beauftragt : E . Rumpf , 1. Vorsitzender,
R . Golbschmidt. 2. Vorsitzender , E . Ohly , 1. Schriftführer,
I . Fiedler , 2. Schriftführer , C. Schramm , Kassierer , W. Ernst .
sowie E . Herzog , Beisitzer. Diese Herren nehmen Anmeldungen
neuer Mitglieder jederzeit entgegen . Die Eintragung des Ver¬
eins in das Vcreinsregister ist cingeleiiet.

o . Freilegung des Walkmühltales . Infolge des Ân¬
trages des Magistrats vom 13. September 1901 „auf Fest¬
stellung der Entschädigungen für die in der Gemarkung
Wiesbaden zur Freilegung von Straßen im Malkmühl-
tal erforderlichen , im Wege des E n t e i g n u n g s v e r -
f a h r e n s zu erwerbenden Grundflächen " hat der Be¬
zirksausschuß in seiner Sitzung vom 8. Oktober d. I . —
also nach zwei Jahren — beschlossen, dem Antrag des
Magistrats zu entsprechen und die von der Sachverstän-
digen -Kommission festgesetzten Bodenpreisc zu geneh¬
migen . Dem D r i n g l i chk c i t s a n t r a g des Ma¬
gistrats wurde von dem Bezirksausschuß in Erwägung,
daß die im öffentlichen Interesse gebotene Ausschließung
und der Ausbau der Straßen die alsbaldige Inanspruch¬
nahme der Grundflächen durch den Unternehmer not¬
wendig mache, stattgegeben . Die im Enteignungsver¬
fahren festgestellte Summe für den Grunderwerb beträgt
249 059 M ., ein Betrag , der in Anbetracht des öffentlichen
Interesses nicht als zu hoch erscheint , und da auch der
Magistrat bereits vor zwei Jahren den Dringlichkeits¬
antrag gestellt hat , so wird man wohl annehmen dürfen,
daß auch in allerkürzester Zeit auf die gärtnerische Um¬
gestaltung des schönen Walkmühltales seitens der Stadt¬
verwaltung losgegangen und damit ein wohlberechtigtes
Verlangen und ein sehnlichster Wunsch des ganzen
Westens der Stadt erfüllt wird . Wie man hört , sollen
die beteiligten Grundbesitzer sich nur dann mit dem vom
Bezirksausschuß normierten Preise zufrieden geben,
wenn die Gemeindeverwaltung sich verpflichtet , eine un¬
gesäumte Umgestaltung des Tales vorzunehmen und in
den Haushaltungsplan für 1903/04 die dazu notwendigen
Mittel vorsehe.

— Kontroll-Vcrsammlnngcn . Zu denselben haben zu
erscheinen : Morgen Donnerstag , den 12. November 1903,
vormittags 9 Uhr : die Mannschaften der Garde und der
Provinzial -Jnfanterie der Jahrcsklasse 1899. Vormit¬
tags 11 Uhr : die Jahresklasse 1900. Die Kontroll -Ver-
sammlungen finden im Exerzierhause der Infanterie-
Kaserne , Schwalbacherstraße 18, statt.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings zugelassen : Lollar.  Die Ge¬
bühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt
50 Pf.

— Ei » schwerer Unfall ereignete sich heute vormittag
in einem hiesigen Druckereibetriebe . Der Leiter dessel¬
ben war an der Schneidemaschine beschäftigt und wollte
eben eine neue Lage Papier unter das Messer bringen,
als letzteres seine Hände erfaßte und ihm sämtliche Finger
so stark beschädigte, daß er alsbald in das städtische
Krankenhaus gefahren und dort in ärztliche Behandlung
genommen werden mußte.

— Kleine Notizen . Das Fern i prc ch-B auburcau  des
Kaiserlichen Telegrapy -nanits in dev Rbeinstraße bleibt am
Donnerstag , den 12. November , nachmittags aus Anlaß der
Landtagswahlcn geschlossen.

sX ) Dotzheim, 10. November . Für unsere Gemeinde ist der
Termin für die am 12. November stattsindende Wahl der
W a h l m ä n n e r zum  A b g e o r d n e t e n h a n s e ans
11 Uhr vormittags festgesetzt. Der ganze Ort ist in 4 Urwahl-
bezirke eingctcilt . Zn wählen hat die 1. Abteilung in dem

2. Bezirke 2 Wahlmäimer , in den übrigen 1c i . Die 3.  Ab¬
teilung wählt ebenso wie die 1., während die 2. Abteilung in dem
2. Bezirk einen Wahlmann , dagegen in den übrigen je zwei zu
wähle » hat . — Die Feuerbestattung  bat auch jetzt in
unserem Orte Eingang gesunden . Die erste derartige Beisetzung
sand am letzten Sonntage statt. Die Asche des verstorbenen Herrn
Friedrich Klee wurde , nachdem am vergangenen Mittwoch dir
Einäscherung der Leiche im Krematorium zn Mainz erfolgt war,
ans unserem ncuc» Friedhöfe bcigesetzt. Zwei 'Mitglieder des
Turnvereins trugen die Urne : der Gesangverein „Sängcrlust"
sang am Grabe zwei Lieder und Herr Prediger Welker aus Wies¬
baden hielt die Grabrede.

— Erbeiiheiitt, 11. November. Morgen Donnerstag , mittags
un> 12 Uhr , findet die Wahl de r Wahl m ü n « er z u m
Abgeordneten Hause  statt . Hierzu ist unser Dorf in
zwei Urwahlbezirke cingetcilt . Der 1.  Urwahlbezirk umfaßt die
Franksurterstraße . Mainzerstraße , Wiesbadenerstraße , Sackgasse,
Ncnqassc Nr . 23 bis inkl . 40, TannuSstraßc , Wörthstraße , Sedan-
straße und Bahnhosstraße . Wahllokal : Ratftanssaal . Zum zweiten
Urwahlbezirke gehören : Ringstraße , Hintergasse , Obergasse, Ne»-
gassc von Nr . 1 bis »rkl. 22, Verbindungssträße , Bicrstadterstratze,
Ludwigstraße , Gartcnftraße , Hochheimerstraße , Mühlstraße , die
Ziegeleien von Merten Rückert, die Bahnwärterhäuscr Nr . k!
und 8. Wahllokal : Nene Schule.
___ § Ans dem Landkreis Wiesbaden, 10. November . Vor einigen
Tagen hatte » zahlreiche Zigeuner  an der Äastelcr Warte ihr
Lager aufgcschlagen. Nachts wurden dieselbe» nun uneinig und
lieferten sich eine förmliche Schlacht , so daß die Polizei aus
Erbenheim reaniricrt werden wußte . Am Morgen zog ein Teil
der schwarzen Geselle» nach Hochbcim und berichteten der dortigen
Polizei , daß bei den Zurückgebliebenen zwei Männer seien , welche
von der Königlichen StaatSanwaltsihaft schon längere Zeit gesucht
würden , 6a sie bei Greifswald einen ihrer Genossen erschossen
hätten . Sofort wurde die Polizei davon in Kenntnis gesetzt,
die auch die Verhaftung der beiden vornahm und sie in das Krcis-
gcsänanis nach Wiesbaden verbrachte . Inwieweit * die Anzeige
aus Wahrheit beruht , wird die Untersuchniig wohl ergebe» .

+ Wildsachsen. 11. November . Gestern fand in imserem
Jagdgebiet ein Treibjagcn  statt , bei ivclchcm 9 Rehe,
14 Hase», 4 Fasanen , 3 Füchse und 3 Schnepfen zur Strecke ge¬
bracht wurden.

* Mainz . 11. November . Rhcinpegcl:  68 cm gegen
70 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
5 . Wiesbadener Rhein- und Tannnöklub . Donnerstag , den

12. November , abends 0 Uhr , findet im Klublokal „Zum
Gambrinus " die Auswahl und Feststellung der 8 Haupt-
Wanderungen  für das Jahr 1004 statt . Die große Wich¬
tigkeit der Sache erheischt ei» recht zahlreiches Erscheinen der
Klubmitglieder . — Auch wird die 2. Wintertour , die nächsten
Sonntag , den 15. - . M ., in das Lorsbachtal unternommen wer¬
den soll, besprochen werden.

Gerichts saal.
Leutnant Bilse vor dem Kriegsgericht.

8 . u . ll . Metz, 10. November.
Der Angeklagte Leutnant Bilse erscheint auch heute unbefangen

und ruhig . Er wird von einem Jnfanterie -Osfizicr oorgeführl,
der ihm den Degen vor dem Betreten des Sitzungssaales ab¬
nimmt . Bor Eintritt in die Verhandlung macht der Anklage¬
vertreter Kriegsgerichtsrat Palmer daraus aufmerksam , daß
cvent . auch der Absatz 3 deö 8 91 und der Absatz 2 des 8 03 des
Militärstrafgcsetzbuchcs in Frage kommen könnte . Der erster«
Punkt bedroht die verleumderische Beleidigung von Vorgesetzten
mü . Gefängnis bis zn 5 Jahren , der andere nimmt erschwerten
Ungehorsam an , wenn durch die verleumderische Beleidigung
den Betroffenen Nachteile entstehen und sieht Gefängnis - bezw.
Festungshaft bis zu 10 Jahren vor , im Kriegsfälle sogar lebens¬
längliche Haft . Ferner beantragt der Anklagevertreter für den
Fall , daß das Gericht nicht davon überzeugt sein sollte, der An¬
geklagte habe das Bewußtsein gehabt , daß er die Forbacher Per¬
sonen mit seiner Veröffentlichung traf und auch beleidigen wollte,
die Ladung der gestern erwähnten Frau Pauli aus Frieörichs-
roda in Thüringen . Diese habe den Angeklagten in ihren Briefe»
nicht nur als Leutnant Bleibtrcu angcredct und damit zum Aus¬
druck gebracht, daß sic als Fernstehende auch die Tendenz des
Romans verstanden habe, sondern sie habe weiterhin in einem
ansgefangenen Briese an den Angeklagten auch geschrieben, er
solle doch einen ähnlichen Roman der Stadt Friedrichsroda
widmen : da sei es ebenso schlimm ivie in . Forbach . Er müsse aber
ebenso d-iltlich werden wie in seinem Forbacher Roman , damir
die Friedrichsrodaer auch rot würden . Verteidiger Rechtsanwalt
Donncvert erklärt , daß er an der Ladung der Zeugin kein
Interesse Habe, da die Verteidigung ja keinen Wahrheitsbeweis
„ihren wolle, und wenn sie sich an der Führung desselben durch
den Anklagevertreter durch einzelne Fragen beteiligt habe, so
bezwecke sic damit lediglich, das Milieu festzuslellen, das zur Ab¬
tastung deL Romans geführt habe. Nach längerer Beratung be¬
schloß das Gericht die Ladung der Zeugin.

Es soll dann die Vernehmung der drei Ritt¬
meister En,  H a e g e l e u n d B a n d e l des Forbacher
Trainbataillons Nr . 16 erfolgen . Vorher beantragt der Anklage¬
vertreter Kriegsgcrichtsrat Palmer erneut de» Ausschluß der
rffentlidjreit für die ganze weitere Verhandlung auf Grund der
Allerhöchsten Kabiirettsorder , betreffend die Gefährdung der mili-
tärischen Disziplin durch die öffentliche Verhandlung . Die Be¬
gründung erfolgt wiederum in nichtöffentlicher Sitzung . Nach
Wiedereröffnung der Verhandlung verkündet der Verhandlnngs-
tuhrer Kriegsgcrichtsrat Wiemers : Der Antrag auf Ausschluß
der Öffentlichkeit wird abermals abgelehnt . Das Gericht behält
sich jedoch vor , für einzelne Teile der Vernehmung von dem ihm
zustehcndcn AuSschlutzrechtGebrauch zn machen. Der erste Zeuge
ist Rittmeister Rudolf Ey aus Forbach , wo er seit 7 Jahren stchr
Er tritt in diesem Buche als Rittmeister Stark auf und wird als
ein seine Frau roh behandelnder , ungebildeter , dienstlich un¬
fähiger und dem Trünke ergebener Offizier geschildert. Liegen
otefert Schilderungen irgendwelche Tatsachen zugrunde '? Zeuge:
Nein , daß ich nicht ivüßtc . Berhaiidliingsführer : Sind Sie dem
Trünke ergeben ? Ihre Stimme soll cs , wie der Roman sagt ver¬
raten , daß «sie einem guten Trunk nicht abgeneigt seien . Zeuge'
Ich will nicht sagen, daß ich nicht gern einmal ein Glas Bier
trinke , aber einen Rückschluß hieraus auf meine heisere und tiefe
Stimme zu ziehen , ist unstatthast . Ich werde nämlich sehr leicht
heiser , wcun ich scharf kommandicren muß . Berhandlungsführer'
Weiter wird in dem Roman behauvtet , der Kommandeur Fuchs
habe vollständig unter dem Einfluß Ihrer Frau gestanden sie
habe die ganze Kompagnie geführt , die Unteroffiziere „a'nge-
Vliffen" usw. Zeuge : Das ist vollständig ausgeschlossen, eine Ein-
ivirknng auf den Kommandeur halte ich schon aus andere»
Gründen für ausgeschlossen. Verhandlungsführer : Nach einem
Fastnachtsvergnügen soll Ihre Frau am anderen Morgen ange¬
sichts des malpropren Zustandes der Offiziere die Ställe kon¬
trolliert und sich über Ihre falschen Kommandos aiifgehalten
haben ? Zeuge : Meine Frau hat Interesse für Pferde und hat
deshalb öfters den Stall betreten , aber sonst hat sie sich in Dinar
nicht cingemischt. Verhaiidliingssührer : Wie alt ist sie? Seime-
Ich glaube 51 Jahre . Berhandlungsführer : Sie soll trotzdem noch
das Reiten erlernt und dazu widerrechtlich Dienstpferde benutzt
haben ? Zeuge : Sie hat das Reiten nur versucht und für die
Benutzung der Schwadronspserde bezahlt . BerhandlnnqSleiter"
Sie soll auch Schwadronspserde vor ihren eigenen Wägen ge-
svannt haben . Zeuge : Das waren Krümperpferüe . Berhand-
lungssührcr : Hatten Sie beim Lesen des Buches die Empfindung
daß Sie mit dem Oberleutnant Stark gemeint waren und da¬
mit getroffen werden sollten ? Zeuge : Ja . Er begreife nicht, wie
Bilse dazu gekomwen sei. ihn und seine Frau so anzngreifen da
sie früher gnt miteinander gestandeii hätten . Der Zeuge ver¬
mutet , daß Rittmeister Bandet dabei mitgewirkt habe, weil die
Eheleute Ey mit Major Fuchs intimer verkehrten als Bande:
Daß seine Frau ihn einmal aus dem Kasino abgeholt und Lüdriau
genannt habe, kann der Zeuge nicht ablcugnen . Er sei aber viel-



leicht nur im Scherz fo genannt morieu. Es kommt nunmehr auf
Antrag des Anklagevertreters das KriegsgerichtSurtell gegen
Lilfe zur Verlesung, nach dem Angeklagter in erster Instanz frei-
gesprochen, vor dem Oberkriegsgericht aber z>, acht Tagen Stuben¬
arrest verurteilt wurde. llbcr die Verlesung weiterer Schrift-
fachen ans den Prozestakte» entscheidet das Gericht ablehnend,
da deren Inhalt unerheblich fei. Es folgt nunmehr Rittmeister
Bändel  als Zeuge. Er ist ein stattlicher, schwarzer, hochge-
wachsener Manu uitd steht gegenwärtig im 11. Lcbensjabr. Er
'st Rittmeister und Kompagniechef im Vordächer Train -Bataillon.
Er befindet sich seit dem Jahre 1891 dort. Vcrhandlnngssührer:
Sie haben in sehr intimen Beziehungen zu dem Angeklagtenge¬
standen? Beuge: Jawohl , er verkehrte sehr viel in meiner
Familie. Berhandlungsfithrer : Haben Sie ihn zu der Abfassung
seines Romans angestiftet? Ich bemerke ihnen dabei, daß Sie
die Antwort ans eine Frage , durch deren Beantwortung Sie sich
selbst der Teilnahme an der unter Anklage stehende» Handlung
bezichtigen wlirde», verweigern können. Zeuge: Ich bin in keiner
Seife an dem Roman beteiligt und habe den Roman erst kennen
gelernt, als er mir zugeschickt wurde. Wohl aber haben wir
viel über die darin besprochenen Verhältnisse konferiert. Ver-
haudlniigsleiter: Behandelt der Roman Forbacher Verhältnisse?
Zeuge: Jawohl . Als ich das Buch gelesen hatte, sagte ich dem
Angeklagten sofort, daß er vielfach Mißstimmung damit erregen
würde. Er erwidert!- mir jedoch, cs habe ihm bei der Abfassung
des Romans durchaus serngclegcn, irgend jemand damit per¬
sönlich treffen zu wollen. Auf Befragen, betrefsend die DueUasfäre
Fuchs, erzählt Zeuge Bändel, daß Frau Ey unter Tränen erklärt
habe, sie müßte die Sache wieder in Ordnung bringen. Sie könne
nicht zugeben, daß ein verheirateter Diann totgcschossen würde.
Der Apotheker Drecsc ist als sehr guter Schütze bekannt. Frau
Rittmeister Ep ritt täglich Dienstpferde mit Wissen des Komman¬
deurs. Ein im Stall hängender Damensattel gab einem Obersten
aus Straßburg Anlaß zu Bemerkungen. Zeuge ist seit Januar
vom Dienst suspendiert wegen eines gegen ihn schwebenden ge¬
richtlichen Verfahrens in Bezug auf die Verwaltung des Kasinos.
Er bestätigt auch die Wahrheit des im Roman erwähnten Pnmp-
versnches von Kannogeldern durch Leutnant Witte und andere.
Verschieden̂ unerhörte Szenen im Roman stimmen überein mit
Forbachcr Stadtgesprächen. Daß Oberleutnant Habenichts nach-
mittags nicht gerne Dienst tat, bestätigt Zeuge. Er hatte ein Ver¬
hältnis mit einer Kellnerin und tanzte mit vorgedrttcktcn Knien
>» unsittlicher Weise.

* Nheinanprozeß. Aus Mannheim,  10. November, wird
gemeldet: Böhm wurde wegen mehrfachen Betrugs zu 9 Jahren
und 8 Monaten Gesamtstrafe verurteilt . Hcnningcr wurde frei-
gesprochen. B. wurde des Aktienverkauss an Aktionäre und
Konsortialmitglieder, sowie des Veickanfs der Akkreditive schuldig
befunden, während von der Anklage des Aktienverkauss und Ver¬
pfändung an die OberrheinischeBank zur Erlangung eines
Wechseldiskonts und Bankkredits Freisprechung erfolgte.

* Esse» n. d. 95., 10. November. Die Firma Krupp hatte sich
für die Rohrrücklauf-Geschütze eine bestimmte Konstruktion der
Oberlafettc durch das GcbranchsmnstcrNr. 174 204 schützen lassen.
Gegen dieses Gebrauchsmusterhatte die Fahrzeugfabrik Eisenach
Löschungsklage angestrengt, um der Rheinischen Metallwaren¬
fabrik, die sich durch das Gebrauchsmusterbehindert fühlte, freie
Hand zu schaffe». Die Klage ist heute vom Landgericht in erster
Instanz kostenpflichtig abgcwiesen worden.

* Die Strafkammer in Magdeburg verurteilte den Kur¬
pfuscher  und Masseur Hoffmeister, der sich selbst über die
Dummheit der Kranken lustig gemacht hat, zu dreijährigem Ge¬
fängnis und Ehrverlust und 8000M, Geldstrafe. Die Verhand¬
lung gegen seine MitangeklagteSchwester wurde vertagt.

Kleine Chronik.
In Hamburg führten zwei Schiffsjungen auf

einem Fahrzeug scherzw-eise einen Ringkampf auf, sielen
über Bord und ertränke  n.

Das „B . T ." meldet aus Kiel : Das Hochsee-
Torpedoboot  8 89 ist gestern in der Flensburger
Außenfähröe g e st r a n d e t. Es konnte nach eintägigem
Festsitzen wieder flott gemacht werden.

In Duisburg  kam es, wie die „Nat .-Ztg." er¬
fährt, vorgestern zu Ausschreitungen  zwischen
Düsseldorfer Ulanen  und mehreren Bürgern,  die
mit den Soldaten in einer Wirtschaft in Wortwechsel ge¬
raten waren . Ein Soldat verfolgte mit gezogenem Säbel
eine Gruppe von Leuten und verwundete einen Mann
durch einen scharfen Hieb über den Kopf. Ein zweiter
Mann erhielt scharfe Schnittwunden im Gesicht, während
ein Dritter eine^klaffende Wunde auf der Stirn davon¬
trug . Als der Soldat wie rasend um sich schlug und auch
auf Frauen einzndringen versuchte, gelang es schließlich
der Polizei, den Soldaten zu verhaften. Nur mit Mühe
konnte der Verhaftete vor der Wut der Menge geschütztwerden.

In P a r i s stü r z t e ein auf dem Dache des Post¬
gebäudes beschäftigter Arbeiter infolge Unvorsichtigkeit
auf die Straße herab und fiel auf einen Passanten, wel¬
cher das Genick brach.  Beide wurden als Leichen
vom Platze getragen.

Die Pariser Lebe da me  Marguerite de Meyran
wurde in ihrer Wohnung im Bezirke Batignolles er¬
drosselt  aufgefunden . Ob Mord oder Selbstmord
vorliegt, ist noch zweifelhaft. Der Leichnam wurde erst
fünf Tage nach der Tat durch den in die Wohnung ein-
öringenden Hausbesorger entdeckt.

In der Nacht auf Montag durchrannte infolge Strö¬
mung ein englischer Dampfer di- Brücke zwischen Galata
und Stambul . Der Schaden ist sehr groß : jeder Verkehr
ist unterbrochen.

Letzte Nachrichten.
Montinental - TelearapheniKompaanle
Berlin, >1. November. Die „Neue Politische Kor¬

respondenz" hört von maßgebender Stelle , das neue
M r I i t ä r p e n s i o n s g e se tz sei soweit vorbereitet,
daß in allernächster Zeit die definitive Gestaltung für die
Vorlage beim Bundesrat festgelegt werden dürfte. Auch
das Servistarifgesetz sei innerhalb der Reichsressorts be¬
reits fertiggestellt. Die „Berliner Polit . Nachr." können
bestimmt versichern, weder in den Kreisen der Reichs-
regiernng noch in denen der Spirituszentrale werde der
Plan einer Wiederaufnahme des Br a n n t w e i n -
Monopols  auch nur erwogen.

Paris , 10. November. Ein Blatt in Montpellier
hatte ein Manifest des spanischen Genesis Franz von
Bourbon veröffentlicht, das zur Bildung einer royalisti-
schen Dissidenten-Partei anfforderte. Das Manifest war
von einem Komitee unterzeichnet, in dem sich die Namen
des Deputierten Lasies und des früheren Deputierten
Charles Bernard befinden. Lafies erklärt nunmehr, daß
fein Name fälschlich hingesetzt sei. Er werde den Minister¬
präsidenten morgen über das sogenannte royalistische
Komitee interpellieren. Bernard meint, das Manifest sei
eine Fälschung. Es handle sich um einen schlechten Scherz.

Kopenhagen, 10. November. Sicherem Vernehmen
liach ist der Bürgermeister Hannes Hafstein in Jsafjord
zimij . ersten, in Rykjawik residierenden, eingeborenen
Minister für Island nach dem am 1. Februar 1004 er¬
folgenden Inkrafttreten der neuen isländischen Verfassung
designiert. Der isländische Minister ist Mitglied des
dänischen Ministeriums.
^ London, 11. November. „Daily Mail " meldet ans
« h a n g b a i : Die Regierung wies die leitenden Be¬
amten der Provinzialbehörden au, über die Städte Bericht
zil erstatten, die sich ihrer Lage nach für auswärtige
Handelsniederlassungen eignen. ' Man führe diesen
Schritt darauf zurück, daß die chinesische Regierung die
Überzeugung gewonnen habe, dadurch allein den Bestand
Chinas sichern und das Land für den Hcnidel öffnen zukönnen.

London, 11. November. „Daily Mail " meldet an.
Tientsin, die russischen Truppen seien ans Korea zurück
gezogen worden.

Madrid , 10. November. Nach einer Mitteilung des
Präfekten von Huelva beträgt die Zahl der ausständigen
Minknarbeiter in Rio Tinto 7000 . Die Ausständigen
versuchten. Arbeitswillige an der Arbeit zu hindern.
Ferner wurde von den Ausständigen versucht, einen
Eisenbahnzug anznhalten und einen Aufbewahrungsort
für Schwefelsäure in Brand zu stecken. Der Präsekt von
Huelva begab sich mit 200 Gendarmen nach RioTinto . —
In Santander ist die Ruhe wiederhergestellt. Im ganzen
wurden dort bei den Ausschreitungen in den letzten Tagen
drei Personen getötet, 12 verwundet.

Washington, 10. November. Als hier die Nachricht
emging, die kolumbische Regierung beabsichtige-eine An-
zah-l englischer Schiffe zur Beförderung von Truppen
von Buenabentura nach den: Isthmus zu chartern, erhielt
ein amerikanischer Kreuzer den Befehl, nach Bnenaven-
tiira zu gehen und im Falle einer Verschiffung von
Truppen den Befehlshaber derselben zu benachrichtigen,
daß die Truppen auf dem Isthmus nicht landen dürften.
Admiral Glas ist mit den Kriegsschiffen „Marblehead"
und „Conrord" in Panama -eingetrofsen, denen die
^Wyoming" folgt. Man glaubt, daß Kolumbien keine
Truppen entsenden wird , um Panama anzugreifen, da die
amerikanischen Kriegsschiffe die Zufahrt nach- Panama
bewachen.

Washington, 10. November. Ein Telegramm aus
Sank Do  m i n g o meldet, daß die Aufständischendie
Stadl am 7. ds. beschossen, ohne ihr Schaden zuzufügen.
Ter Kommandant der Aufständischen verlangte -die Über
gäbe der Stadt . Diese sei verweigert worden. Die Feind¬
seligkeiten seien wieder ausgenommen. Vorräte seien hin
i-eiäMid vorhanden.

Kapstadt, 10. November. (Reuter.) Eine Abteilung
a n f r ü h r c r i s che r H o t t -e n t o t t e n überschritt bei
Ramensdrift den Oraujefluß , wurde aber von der Kap-
polizei znrückgetrieben.

Dcpefchenbureau Herold.

Berlin , 11. November. Zn den Unruhen in
Spanien  wird dem „B . T." aus Madrid  gemeldet:
Die vorgestrigen Ereignisse in Santander hatten einen
erheblich ernsteren Charakter als bisher bekannt ge¬
worden ist. Bei den Angriffen auf -das
Jesuiten - Kolleg  und aus das ' Passionisten-
Kloster wurde ein Mönch durch einen Schuß verwundet.
Tie Truppen schützten das Kloster vor dem Äußersten.
Darauf zog die wütende Menge vor das Kavmeliterkloster.
wo ein neuer Zusammenstoß stattfand, bei welchem es
zwei Tote und zahlreiche Verwundete gab. Gestern er¬
neuerten sich die Unruhen. Große Urbeitermassen er¬
zwangen sich den Schluß der Läden als Zeichen der
Trauer . Neue Angriffe auf das Jesuitenhaus folgten.
Aus dein katholischen Vereinslokal lvurden die Möbel auf
die Straße geschleudert und angezündet. Bei einem
neuerlichen Zusammenstoß mit der Gendarmerie gab es
viele Tote und Verwundete. Die Erregung dauert fort.
Weitere Unruhen ereigneten sich in Fuemuerrabia , wo
0 Personen verwundet wurden. In Picarent und in
Valencia wurden je eine Person getötet und mehrere ver¬
wundet.

Berlin , 11. November. Wie der „B. L.-A." aus
Paris  berichtet , hat der Kriegsminister Andrs eine
Untersuchung einleiten lassen, um sestzustellen, ob tat¬
sächlich zwei französische Feldgeschütze neuesten Modells
an die englische Kriegsverwaltung , die eine Neugestaltung
ihrer Artillerie nach französischem Muster plant , verkauft
worden sind.

Berlin , 11. November. Nach einem Bndapester
Telegramm der „Voss. Ztg ." soll der gestrige Minister¬
rat energische Maßregeln beschlossen haben für den Fall,
daß gegen die Rekruten-Vorlage Obstruktion betrieben
werden sollte. Die Verstimmung über den gestrigen
Parteibeschluß der äußersten Linken wurde gestern auch
in Kreisen der äußersten Linken selbst deutlich wahr¬
nehmbar. Man hofft noch immer, Tisza werde nicht bis
zum Äußersten gehen müssen.

Wien, 11. November. Da alle Anzeichen darauf hin-
deuten, daß weder das österreichische noch das ungarische
Parlament in den nächsten Tagen sich als arbeitsfähig
erweisen werden, so haben, wie von inforniierterSeite ver¬
sichert wird, beide Regierungen beschlossen, den Minister
des Äußeren zu ermächtigen, aus eigene Verantwortung
Handels-Verträge abzuschließen, damit ein Zollkrieg ver¬mieden werde.

Paris , 10. November. Obwohl das französische
Publikum mit allgemein erkennbarem Interesse die Nach-
richten über die Krankheit des deutschen Kaisers verfolgt,
hat sich die Presse bisher begnügt, die Bulletins und
Stimmungsbilder aus Berlin zu veröffentlichen oder
Äußerungen von medizinischen Fachleutei. über die Natur
der Operation wiederzugeben. Der „Temps" gibt heute
diese Zurückhaltung auf und entwirft ein sympathisches
Bild von der Persönlichkeit des Kaisers, welchem- er die
nachstehenden Sätze 'folgen läßt : Trotz der Erinnerung an

heit nicht wieder zum Vorschein kommt. Neben den
Wünschen, welche Tentschland für die definitive Genesung,
seines Kaisers zum Ausdruck bringt, gibt es gewiß keine
aufrichtigeren und selbslloseren als diejenigen, welche von
Fr-antr -eich ausgeheu für die Erhaltung eines Souveräns,
ui welchem es vor allem eine seltene Verkörperung der
Humanität erblickt, den außergewöhnlichenTypus eines
Königtums, welches zugleich das alte und moderne
System, -das göttliche und volkstümliche Recht vcrkörpcrt,

Paris , 11. November. Tie plebiScitaire Jugend
li-atte für gestern abend eine Versammlung emberusen.
Während der Verhandlungen verlangte das sozialistische
Gemeinderats-Mstglied Weber das Wort . Dies war das
Zeichen zu einem unbeschreiblichen Tumult . Tie Freunde
Webers verlangten Ruhe. Als diese nicht eintmt . sangen
l>e die Internationale , während die Gegner die
Marseillaise anstimmten. Es kam. zu gegenseitigen Be-
schimpfungen. die in Tätlichkeiten ansarteten . Tische,
-kühle, Gläser, Flaschen usw. wurden gegen einander ge¬

worfen. Auch zwei Revolverschüsse fielen. Schließlich
sHritt die Polizei ein und-machte dem Tumult ein Ende.
Zwei schwer Verletzte wurden ins Hospital gebracht.

Lille, 11. November. Bei der gestrigen Versammlung
drr Fabrikbesitzervon Armentieres wurde der Schieds-
gerichts-Vorschla-g -wiederum abgelehnt. Indessen be¬
schlossen die Fabrikbesitzer, um den Arbeitern entgegen zu
kommen, diesen einen Wochenlohn auszuzahlen, falls sie
die Arbeit sofort wieder ausnehmen. Die Auszahlung
eines Wochenlohnes würde eine Summe von 300 000
Hiank betragen.

Konstantinopcl, 11. November. Der Aufstand im
Vilajet Jemen dauert fort . Die dorthin entsandten
Truppen sind entweder ansgerieben oder haben sich zurück¬
gezogen. Alle telegraphischen Verbindungen im Sand?
schak Assyr sind zerstört.

Cap Haitien, 11. November. Aus San Domingo
tmrd gemeldet: Nach- dreitägigem Kampfe flüchtete der
Präsident Gill in das deutsche Konsulat. Die Revolution
gilt als beendet. Jimenez wird allenthalben im ganzen
Lande als Präsident proklamiert.

lnl . Berlin , 11. November. In der Nacht rannte,
nach dem „Lokal-Anz.", der von Hamburg nach dem
Mittelmeer bestimmte Sloman -Dampser „Lissabon" auf
der llnterelbe den norwegischen Postdampser „Kongring"
an, der mit Passagieren von Christiania einlief. Der
„K o n g r i n g" begann sofort zu s i n ke n , konnte aber,
noch in der Nähe des Strandes auf Grund gesetzt werden.
Passagiere und Besatzung konnten sich retten. Die
„Lissabon" kehrte schwer beschädigt nach Hamburg zurück.
— Ter Bremer Dampfer „Theseus", nach Portugal
unterwegs, ist, einem Telegramm des „Lokal-AnzeigerS"
aus Dover zufolge, in der Nordsee mit einein anderen
-Lchisfe zusammengestoßen. Der „Theseus" wurde am
Bug schwer beschädigt. — Nach einer Meldung aus
Pili  a n hat im Elbinger Haff der Kopenhagens;
Dampfer „Roland " ein Fischerboot übermmmt . EÄr
Mann ist ertrunken.

M . Berlin , 11. November. Aus München  wird
berichtet: Nachdem bereits gestern vormittag der Prinz-
regent das neue Münchener Volkstheatev
besichtigt hatte, wobei ihm von dem auf der Bühne der.
sammelten Personal lebhafte Ovationen bereitet wurden^
fand abends die Eröffnung des Hauses statt. Direktov
Rüthling sprach den Prolog von Goethe. Nach der Fest!.
Ouvertüre wurde „Kabale und Liebe" gegeben. — Nach
einer Wiener Meldung ist gestern der Baritonist H o r -
Witz von der Wiener Hofoper in einer .Heilanstalt im»
60. Lebensjahr am Herzschlag gestorben. — Weiter
wird aus W i e n gemeldet: Adam M ü l l e r - G u t t e n-
b r u n n , der wegen finanzieller Schwierigkeiten von
der Leitung des Wiener Jubiläums -Stadttheaters
cheiden mußte, hät gestern um Eröffnung des gericht¬

lichen Konkurses über sein Vermögen nachgesucht. Seine
Schuldenlast beträgt 300 000 Kronen. Sein Nachfolger
hat bekanntlich um eine halbjährige Stundung des Pacht-
zinses nachsiichen müssen.

Int. Triest, 1l . Noveniber. Das erste für den Ans-
w andern ngs - Transport  Triest - Venedig -
Neapel-New-Iork bestimmte Auswanderungsschiff Au-
rania der Cun-ard-Linie ist im hiesigen Hafen eing-elanfen
und begab sich nach Fiuni-e, um dort eine größere Anzahl
Auswanderer anfzunehmen.

llck. Marseille, 11. November. Die internatio¬
nalen Diebe,  welche in Paris und Äordeanr ver-
haftet lour-den, wurden überführt , auch den Diebstahl von
20 000 Frank im Schatzamle von Marseille begangen zu
haben.

Molkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 11. November, mittags 121/,  Uhr. Kredit.
Aktien 211.60, DiSkvnto-Kommandit 195.30, Staatsbahn 143 30,
Lombarden 18.30, Laurabütte 237.75, Bochnmer 187.50 Gclsen-
kirchcner 207, Harpener 201.75. Tendenz: still.

Wiener Börse. 11. November. Österreichische Kredit-Aktien
671.50, Staatsbahn -Aktic» 638.20, Lombarden 91.50, Marknoten
117.30. Tendenz: fest.
i ■1 1111' ' II

Geschäftliches.
Oberhemden nach fflaass

liefere ich vorzüglich sitzend. Bestellungen erbitte ich mir
rechtzeitig. 9935

Cr. M . liUgrenbühl.

ms Schicksal, seines Vaters darf man boffen, daß die
medizinische Prognose sich nicht täuscht und daß die Krank-

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seite«
»nd 1 Tonderbeilage siir die Stadt-Anfla ge.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortlicher Redatteur sör Politik und Feuilleton - SS. Schult ? som Brühl'
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 10.m «,
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\ Pfd Sterling «, Ji  20 40, 1 Fr»nc,
1 Rubel, alter Kredit-Rubel—

Et Staatspapiere.
8' /. 1) R.-Anl. (abg .) Ji 101.80
B*/v » » — » 101.3»
B. » » — » 9 .90
8' ,. Pr . e St.- A. (abg .) » 101. 0
8*/. • • » — » 101.80
» . • » » — R 91.
4. Bad . St .-A » 1/5.
6' /. • » (abg .) ». fl 99.50
8' /. • * * A 1 -.20
4. Bayr . Abl.-K. s. fl 103.5
8V, » E. 11. u.A.A.JI loo .io
8. » E. B Anl. » 10.80
P/v Hamb . St.-Rente »
IV, » St.-Anl. * 100.
8 . » » » 90
4. Or . lloss . St.-R. » 10 *.
4. . • » An!.(v.99)x 105.3»)
8' /, * » » » 100.20
8. . * * » » 8».
». . Sächsische Rente » 39.
4. . Württ . A *
8' ,. » » (abg .) » 100.60
8V. » » 1
8. » —

I Franz . Rente Fr. _—
l,» Or .K.B.A.stfr .v.90 » 39 5 >
IV. » Anl. v. 87 » 4 *.S0
IV. . . . . (k, .)»
8. . Ho». A. v. 1896 h. fl. 9:».
4. . Ital . Rente i. O. Le 1»3.60
4. . » » ult . »
4. . » » lOOOr » 103.6»
4 . » » kleine » 10.3.60
2,4. » » » —
4. Norw. A. v. 92 Ji —
« '/. »v » —
3. . t» » »
4. . Oest . Goltlrento 5. fl. IC .6 J
4. . » E.B.c.E.O.stfr .»
5' ,. » St. O. (F.J .) S. »
5. . * (abg . G. C. L.) »
3. . » L*i,kaihahn Kr. —
4 » Silb.-Kt. Jan . ö.fl. —
4V» » » » April » 10 .1»
4Vs » Pap . » Fobr . » —
4Vs » » » Mai * —
4',. Portug . St .-Anl. Ji —
4-/. » Tab .- » »
3. . » floss. Sch. £ —
5. . Rum. (alt ) v.81-88 Jt 99.90
5. . » » 92 99.10
B. . » » 93 » 99.JO
6. . • Schatzamt , e* —-
4. » von 90 » 87/0
4. . » . 91 » .37.
4. . * * 91 » 57.
4. . » » 96 * 86.90
4. . » » 98 » 57.
4. . Russ . Cous. ». 80 » 99.75
4. . » Gold -A. v.89» - .
4. . » » II v.90» —
4. . »8t .-R.v.91aI( Rbl. ! 9.
»V. 8ohw.0 .v.80(abg .)Jl
8V» » » » 86 » 99.40
8' ,. » » » 90 » 99.60
8. » » »
4. . Serb . sinort . r . 95 » 7 ' . .0
4. 8pan .v.82(abg .) Pes. 90.5»
3Vv Türk .-Egyp.-Trb. 99.20
ß. . » Zoll-O. v.86Fr.

Ji  2-16, 1 P«io
-- Jk  0 80, 1 ftntorr fl 1 Ö. s 41 , l fl 0 Whrg --- Ji  1.70, 1 0«t»Mr.-ungar
1 Dollar = JH, 4 .20, 7 fl süddeutsch« Whrg sr M 12, 1 Mk.-Bko. =. Ji  1.8*,

•r m  n v\sj '.

Krona =s 0.86, 1 fl holl s
100 fl. Asterr Konv.-Münse 106 fl-Whrg

5.
4.
4. .
L .
1. .
1. .
4. .
4. .
8. .
4 . .
4 ' /.
4' /.
4' ,.

». .
t ' /.
5. .
V/v
B.
4' /.
4. .
8>/,
b. .
6. .
5. .
8. .

» Fand . v 88 .Ä
» priv.stfr .v.90»
» cons. » »
» oon». Lit . 11.Fr.
» » C. »
» » D. »

ÜDg. Gold-P., Ji
» » (kl.) »
» Ei», Thor »
» 8t . (Kr jlU . Kr.
» E.B.T.89»tf.O..Ä
» » Silber 8. fl.
» Inv.-A. v. 88 J(

62.

10 >.60
1(10/0
86.10
9*>. ' 0

Arg.l.Q.-A.v.87Pes . —
» * r .88 Jk\  8V20

Cbin. St.-A. , . 9B £  104.
. . Ji -
• » v. 96 £  99 .80
* . , 98 » 91.20

Egypt . unifio. A. Fr . 106.80
» privil . » » 102.

Mex. in». I-1V Pe». 42.40
»äu ».T.99stf .408 t̂' 1 >2.40
» . 2040r . 102.20
» von, Pes 26.60

Zf. Provinz-u.Städte-Anl.
4. .
8’/.
**/»
P*/.
8. .
8 ' /,
8V,
8’/i
3V»
8•/.
8 '/.
8V«
S'/.
8*/*
» ' /.
8V.
4. .
4. .
8. .
8V.
4. .
8' /.
81/»
9V.
4. .

Klieinpr .XX.XXl Ji
do. X. XII -XVI .
do. XIX
(io. XVIII .

! do. IX.XI u.XIV »
l’rov. Posen »
Frkf .a .M. L.Nu .Q»
do. Lit . 1! fnbg .) »
do.
do.
do.
do.
do.

8 v. 86
T ». 91
0 v. 93
V , 96
W v 98

do. Str .-B. v. 99
do. , . Bookenh.

Berlin toii  86 92
Bingen von 1900
do. von 1901
do. von 95
do. von 98

Darmstadt von 91
do. von 88 u. 9*
do. von 79 u. 81
do. von 97

Erlangen v. 1900

108.
100.
100.
91."Hl
89,
69.70
9 *30
99.20

99.20
99. 0
99.20
99.40

8*/.
8Vs
8*/.
8V.
4. .
1 .
i .
4. .
4. .
8V«
8V.
4 .a .a .a .a .
8' /.
4 .
8V.
4 .
4
8V.
4. .
4. .
4. .
4. .
8' /,
»' /.
8' /.
8' /,
4 .
4, ^
8' /«
8' ,'.
8V,
4- ■
4. -
8' /«
4. •
SV.
4. •
4 >
SV.
8V.
8V.
8*/»
SV.
8V«
8V»
8' /.
4 .
4 .
3V.
4‘/.
4V.
41/.
4*/.
4. .
8*/,
4.
8*
8a
4.

Giessen von 90 Ji 24 26
do. » 93 »
do. * 96 » 9 ;>.40 5 S
do » 97 » —- 16 16

Hanau • ■ “ 12 12
Heidelberg, , 1901 » 102.50 10 10
Homburg v. d. H. » lol. 20 20
do. von 99 » O 4

Kaisers ! v. 91 » 99. 13" 15
do. von 89 » — 5 5
do. » 97 » — 10 10

Karlsruhe v. 1900 » 102/1 0 0
do. von 86 * 93.20 0 0
do • 89 » 93.20 9
do. » 96 • 90 . (0 0 )
do » 97 *9 . 0 0

Kassel (abg .) * 9".60 9
Köln von 1900 » j — 0
Limburg (abg .) » —
Ludwigsb . v. 1900 » 102.50

4

do. von 90 u. 92 » — 6 6 " .
do » 96 » — 3 4

Magdeburg v. 91 » 105. 9 9
Mainz v. 91 » — 0
do. » 99 » — 7 O
da » 1900 * 104. 7 7
do. • 78 u. 83 » i — O 1"
do. » 86 u. 88 » 1 — O 9
do (abg .) J » 1 — f 5 ‘ .
do von 94 • — 0 0

Mannheim v 99 » —
do. von 1900 » — 17
do. » 88 » — 9 9
da » 95 » <5.70
do • 98 * _

München v. 1900 » 104.50 12'
Nürnberg v. 1899 » 103.60 4 6

do » 9». 3 8
Pforzheim v. 99 » 160 50 o
do (abg . ) v. 83 » — 5

Wiasbaden v. 1900 » J 02.50 6"

do. (abg .) »
do . von 87 »
do. » 91 (abg .)»
do » 96 »
do. » 98 »
do . 1902 »

Worin « von 87/89 »
do » 96 »
do. » 92 »

Wttrzburg v. 99 »
Amsterdam h. fl.
Buk . v. 84 (conv .) >4
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christinnin v. 94 »
Kopenhagen » 86 »
Lissabon
Neapel st. gar.

do . (kleine)
Rom (i Gold ) gr . I
do. 11/VIH

102.5*'
99.60
99.60
99.60
9 *.60
99. 0
19. 0
98.li*
9 .50

10 '.

96.50
80.60

Lo 101.3(1
100.' 0
' 09.20
102.20

11
4‘
3

18
o
3
n
(!
n

•6 */,
0
0
5
7
0

13

12’V
4* »
6

18

3

i 7
o

15

Clt.B. An. u. 8.JA
do 6*Klr »

Ch.BI.Silh.Br. »
» D.O.u.SI.8. »
» Kbr. Gldbg . »
do. Griesh . »

Cb.Fw,II flehst »
do Miiltlh. »
Cliem. Albert »
» Ult . Kk. V. »

El . Ace. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg. »
» IleliosKüln »
» Lahmeyer »
» Liebt ii.  Kr. »
» Schuokert »
» Siein . u. II. »
» Um.Ff . AE •
do. Zürich Fr.

Filrfnbr .Fulda .44
(ins Frnnkf . »
Gelsk . Oussst . »
Gtim.V. Brl .Ff. »
Kalk Hb.W .
Kupfwlleddh .»
Lederf . N. 8p. »
Löhnt ).-Mühle »
Masch .A.llilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab .n.Sehl . »
» Gkiii.  Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
» 8chp . Krth. »
» Wilten .St. »

Mehl- ii. Br . II »
Oelfahr .Ver .D. »
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg .Wes*. »
Solist.V.Fulda »
Siem .Glasind . »
Spinn Lamp »
» Ettlingen s. fl
» ii. l!w Göp. Ji
» Nordd . Jute »
» Westd . * »

Tk .Tb .Itg abg .d?
Verl . Deutsche Jt
• Hiehter »
» Kölner »
» Sfr.issburg »

Verz.Eis. Hilg. »
Zellst Waldli . »

» Ver Urosd. »

44 >.90
44290
114.50
281.90

2 !9.
3 *4.50
10».
21 *.

98.80

77.
217.5 ’

97/0
112.
113.75
142.

124.75
10 *.
17 >.80
10  .

118.
95.10

17 .50
91.
5 *.
99.50

295.
170.50
1 )1.

23 *.20
115.8*
157.
13 .96

96.50
11 .60
209

92 25
ui  c
275.

69.
11*7.20

81.50

162.75

9V.50
115.50

252.

4. . Stockholm v. 80 Ji  101.
6. . Wien (Gold ) » —
B. . do. (Papier ) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr.l —
6. . 8t .Bnem.-Air .92 Pes ., 44.10
4V. do. £\  —

Divld.
Vorl. L. Bank - Aktien.
6V* 5« Dsche . Rh. Ji  IV *.
8V. 87. Frankf . Bk. » 191.
6 5 Badische » R. 120.' 0
0 4 B. f. ind. U. Ji  73 .80
2 87 Berliner Bk. » 1 9\
0 4 llresl . D.-Bk. * 112. 10
4 6 Drmst . Bk . s. fl. 142/0

U 11 Dtscbe . Bk. Ji  219 . 5»
IV. 4 » Eff. u. W . K. 105/0
3 4 » Gen .-Bk. Ji  100 .5»
6 6 » Ver .-Bk. » 127.50
8 8V, Disk .-Oes . » (91.9 *
4 6 Dreed . Bk. » 155.50
5 V« 5 » Bank vor. »
9 9 Frkf . H.-Bk . » 202 50
7' /. 77. » Ilyp .C.-V. » iü8.
r,‘i 57, Mittold . C.B. » | UH, 10

4«/( 4 Oest .-U. B. Kr .lHR 30
5») 4 Pfölz . Bk. J4 107 40
9 9 » Hyp .- Bk. » 190.20
7 9 Pr . B.-C.- B. R. U5 80

7 Wien . B.V. 8. fl. 12 40
5 4‘U Wrtt . N.-B. efl. i io
7 7 » Ver .-Bk. » 1,1 .70

Dl*id,
Vorl. I». Industrie - Aktien.
18 15 A1.(50“/»H.) Fi | —
4V. B. Zckt . Wh . fl.! 87.50
4 3 S.Ibl .(40"/°E)Jt —

do. 3000r » 108.70
15 15 Bleist .Fab .N. * 244.00
0 Brau -V.S.-T. » | —

13 » Binding » 245.
; 7 »Duisburg » 122.
112V. » Eiche Kiel » —

9 » Hon . Frkf . » 172.
9 • » Pr . Akt . » 175 .50
4 »Kempff » 139.
14 » MninzA.B. » 993.
7 » . » Parkbr . » 114.50
7». » Sonne . 8p . » i1155.

13 13 » Stern , Ohr . » 23 >.60
6 » Storch , Sp . » 104.
b‘li » Tivoli .Stg . * 97.50
6 * Vei-einigte » 102.10
6 * Wergor , VV.» 107.9()
8 » Nic.,llofbr .» 127.
5 »Nürnberg » | 135.
611« » Pforzheim » 108.3 *
8 » 55' orrnsOo . » 122.50
8 4 Cem.IIeidelb . » 11 '.75
4 4 » F . Karlst . - ,39.30
8 5 » Lothr -Metz» 120.

Olv.
v ..«l. I»
7 j
7 B

25 18
16 14
12 10
10

Sergworks-Aktien.
Boeh. Hb. u.G. JA 18".
Bud . Eisenw. - 112.50
Cono. Bergb. - 3 49.
Esoli weilet - ? 7 .
Gelsenkirchen » 207.

Zf.
8V.
4. .
S' /,
4*/»
4. .
S' /v
4' /,
4V»
4' /.
4 .
4. .
4. .
4.
4. .
4V*
8V.
». .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3
5. .
8. .
8. .
8. .
8. .
4. .
4. .
4. .
B. .

Pr.-Obl. v. Tran A.
lig .-M. 1-..- H I. G M 99 ..16
Br. Ld. E. H.O. K. 2. » 100. >0
do. Ern. I (abg .) » ■' 96. *0

Ilnnib . E. 11. s. fl. —
Pfalz . Bx. Mx. Nd. JH —

do. (eonvert .) * ' 9 <30
Allg.
do.
do
do
do
do

I* Klein*)
Ser . VIII

> IX

8er

Ji

1V-VI »
VII »

Cass . Strasoonb . »
D. E. B.G. Frkf .S. l»
do Ser . II »

S. K. B. G. Dan .ist. » j 15.
Böhm . Nb.stf. l. G. Ji'

. Wstb .stf . i. S.ö. fl. l >>>.90
do in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabeth !). st. i. G. Ji,
do (kleine)
do. stf. in Gold
do. » (kleine)

Ks.F. Nb. v.72i .S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb . -

Fr . Jos .-B. i. Silb. »
Onl .K.L.B.stf . i.S. »
Gr .-Köfl, v. 1902 Kr.
Kseli.0 .8!*stf .i.S.ö.fl.1

do. v.89 - i. G. Jt
do. v.91 - i.G. »

LhC .-J .stpfl . i.S.ö. fl.
do. stfr . i Silb . »

MJihr Orb . V. 95 Kr.
Oest.Lokb .stf . i.G. Jt.

» Nwb. «l.i.(i .v,74 »
do. Lit .Astf. i.S.ö .fl.

» B. »
Rh.(L) sf. i.G.Ji

99.25
102.75

1101.
9 *.
99.

101.70
; 10t 70

110'? 40
>101 .
i100.8*
j10 .30
100.50

93.80
1O0.50
100.60

do.
do
do
do
do. 71

Kr.

>106.75
106. 0
10-/0

jlo .70
91. 0

I 66.20

» IT.S.7S/74sf.i.G. Jt
» Br. R.72sf . i. G. R.. I
- St. It .83sf . i. G. Ji
do 1-8 E. sf. i. G. Fr . j
do. v. 85 stf . !. G. » |
do. 9 Eni . sf i. G. » !
do . ( Kg.N.)sf.i.O. » |
do v. 95 stf . i. G. Jt
do. 20<>er sf. i. G. » i

Prag -Dux . sf. i. G. »
do ».96stfr . i. G. »

K.Ged Eb.stf. i.G. »
do. v. 91 stf . i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb . stt . i. 8. ö. fl.
• Salzkg .stf. i,G . Jt
do . 400.-1- stf. > G. -

Ung. Gal . «f. i. 8 . Ö. fl.

111.80
107.
101.70
91.9>
8 *.80

13 10 Hibernia 20 .30
10 10 Kaliw .Aschsl . » 16 .
10

17
Laurabütte R 237.

17 Westereg . AI. Jt 215.
4 " , 47» do. Br.-»4 105.
0 0 Kön. Marinnh . »
7 5 Massen » _
0 0 Ohschl . Kiseni. * 103.50

12 127, Riebock -Mont. -
7 7 Oestr .Alp. M.ö.fl

Dux -Bilb abg . -
m

6 " > 57. Gz.iCfl KB.u.B. » —

D
Vorl. Akt .vonTransp .- Ans !.
6» 5 1 Braunsch .Lds .jt
9 Ludw .-Uexb.s. fl. 221.20
6 67. Lübeck ' Bilch.Ji  141 or»
17, IV. Marienh .Miaw.R.
5»> 87« Pfülz . Maxb «. fl 139.
4 4*/« » Nordb * 130.
0 0 Allg . D K!h Jt 42.
7 7 » Lok.-Str . » 118.

Cass. Str .-B. » 81.
5*'. 5 Südd . Eis.-G. * 1 >3.
6 4" . Hanib .-Am.-P . » 198.
6 0 Nordd . Lloyd » 104.70

do nH » —

6 6 V.Ar.u.Cs.P . ö.fl. 119.
67- r> do.St.-A.v.94 » —
5V-i ,V'» Böhm. Nordb . *

11*/, }'»/» Buscbtebr . A » —
11»', n do. B. » —
8*'. 6"/. Lemb .Cz.Jass. » __
5' /. 6»/» Oest .Ug.St.B. Ff _
0 0 » Sb. (Lmb.) » 13.60
4" . 4 ' . » Nw. Lt . A ö.fl. 103.50
51/« 67. do. Lit. B » _ [
7.

4' /. .
Raab .Ood. Kb. »

4* »i Hchb .-Pb.C-M»
5 5 Stublw .R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz .l » —

6*. 6 ' ° Gotthard Fr.
47» 47. Jur .-Spl. Br.A. » —
4 4 do. St.- A » —
0 0 Jr . Qcnusssch . » —

Soliw. Centr . » _
» Nordost »

V"r.8cbweUb. » —
8 3 It . Mittelmb Le —
7 It .Os.Sio.K.B. » —
6 6 It . Mr.(Ad.N.) » —
1 17. Westsicilianer » 4/50
5 5 Anatol . E.-B. Ji —

3' /. 8V.
Iwang . D. (g.) » —
Lux . Pr . Uri . Fr. 107.40
LaVl .Vrz. A. U —
io.  St - Akt • J —

L.. .
2* .
4. .
4. .
V
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,. .
4. .
6. .
6.
4‘/v
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 J
b7~
B. .
B. .
5. .
3. .
4' /,
4Vs

«. .
3

Ital . stg . 2500er
do 5(Xler »

ltal . Mittolmeer »
do. BOOor »

Liv C„ I) . u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (500er ) »
Sicilian v. 89 Gr . »

do kleine »
do 91 Gr.
do. kleine »

Süd .- Ital A - II  »
Toscan . Central -
Westsir .ilian .v. 79Fr
do »on 80 !.<

8 .40

1
81.
77. >0
75.25
7.5.25

100.9 *
102.10
16-2.10
109.20

,90
90
20

Le , 72,
» 1 72.

1102 .;
I -

7*.
1102,
102.
1 1.
101.
M3.
103.

I.
114.
107,
106.

Iwang Dombr . Jt
Kosl. W v.89sf . g, » j
Kursk . Kiew E. II - j
Moskau Smolenzk »

. Win <l.Rb . v.97 . I
do * 98 stfr . » I

Moak.W v.95 sf. g. *
lloss . Sdo. v. 97 sf. » 1
do v 98 stfr . » j

Russ Sililw (gar .) » |
liyäsan Koslow »

- Uralsk » I
de v. 97 stfr . »
do. v 98 * * >

Wladikawk . gar . » |do »on 95 » I
do. - 97 » I
do » 98

99.
98.
98.

98.

95.

9,8.;
9 *.

98.

Anat .E.-B.-O. LG. Jt
» » Ser . II -
» » 408er

P .E.-B.V.86 2*!00r -
do. 400er *
do. »on 891 Rg. -
do ». 89 400er «
do. v.89 II Kg». »

Salonik - Mon. IG . »
do 401e»

99.6
1 )3.3'
103. 0
102.50

72.90
7if.90

96.60
50.
63.20

Zf.
4
8' /,
4. .
4. .
»Vs
4. .
8' /,
3' ,.
8V,
4. .
4. .
3>/s
4. .
3V.
4. .
3' ,.
4. .
S' /s

Bodenkridit-Pfaidbr.
Ba> V -H. Münch Jt 101.70

» . . . 98. 0
• BO. VB.Nrnb . . 101.
» » » » » 101. 90
. . . » 99.60
» Hyp . u.W.-Bk. » 102.50

D. Gr .-Cr. lllu . IV »
do. 8er . V »
do. VI »
do. IX »
do VIII

D.Gr.-Seh. ll .Beri »

» Hyp.-B. Berl . »
» • » »

Eis . B. u. C.-.C.-0 »
Ela. Com--ObL »

99.10
101.50

97.50
190. 40
102.50
97.70

191.30
96

191.
100.

4.
4.
4.
3'/.
3Vv
4.
4. .
( . .
4,
4.
4. .
3V.
3V.
4. .
4.
4.
4.
3>/v
3' /,
8V»
4. .
4. .
4. .
3V«
8V»
4.
4. .
3‘/»
4l
4. .
3*/.
8*/.
SV»

3V*
8. .
4.
8>(.
4. .
4.
81*»
ev*
5. .
5. .
4*/v
4. .
4. .
3'/,
4. .
4. .
3Vv
SV*
4.
4. .
4. .
8',.
8*/v
4Vt
4.
8V*
8V*

4. .
81/*
4. .
8*/«
8‘/t
SVs
4.
4.
4. .
8V*
«V,
4. .
8V*
4. .
4.
4. .
8' ,.
8'/.
4. .
4. .
8V.
4. .
3V.
3V.
4. .
3' ,.
3*8
8V*
4. .
4V.
4. .
4. .
80,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
5. .
4.

Fr H.-B h. XIV Jt
do XVI u. XVI ! »
do. XVIII *
do XII u. XIII »
do XV

fr . H.-C.- V. (abg .) »
do 15- 19, 21-26 »
do 27.37.39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do 8.35. 36 u. 38 *
do. Ser . 40 u. 41 »
do S.28,30,32.33 »
do. 8er . 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J . »
do N.-P. »

H. H.-B. 8.141-280 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 *
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B.S. II »
do. Ser VI. »
do. S.VIlunk .1906»
do. (abg .) »
do. unk b 1905 »

M. B.C.A.(i.Or .)II »
do Ser . III »
do unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
de . J . »
do. F. Q. ELXL »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfilx . Hyp .-Bk. »

Pom. Ilyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okf.) »

Pr . B.-Cr.- Act.-B. R.
do. Ser . III Jt
do. » IV
do. » XVII
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » . 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. . 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .- A.-B. abg . »
do. a. 80"/° abg . »
do. a. 80V» abg . »
do. »
do. abg Certific . »

Pr . H.-Vers.-A.-G. »

»Pfdb .-B. Uyp .P. |*

* » Kom.-Obl .U
Pr Ldseh . Centr . »
Rhein . Hyp.-B. »
do . unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30,32.34 u.43»
do. bis incl . S. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. 8er . II »
do. » V
do. • III »
do. » IV

W H.-B. b. 1H92 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV-X (abg .) »
do. Ser. 1 u. II »

Dän . L. H. u. W.-B »
Finnl . Hyp. - Ver. »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Allg. lni . v.99 »
Norw . IIp .-B. v.87 Jt
Pest . K. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw . R. II. B.v.78 Jt
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.- l. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. 11. B. Kr.
Ungar . II .-Bk. ö. fl.
do. Ser. I » 97 Kr.

100.90
10 >.90
101.90
97.50
97.50

105. >0
100.10
101.20
101.40
100. 10
t0 >/0

07.50
j 07 50

90.40
I ontO
100.10
,100.80

06
J 0«
| 07.'
|10 "'.40
10O.70
>102.

07.
07.

'00
rloo .20
i 07.
1102.811
,103 50

90.30
t 99.75

90.75
99.75
01 .

101.40
96.70

101.
102.10
96.

100.30
102. !»
96.
96 60

102.40
103.10
104. »
99.-0
99.6»

99.90
94. 20

17.1»
99.50
9 ' .6(1

102. 60
100.40
97.
99.80

103.
100.50
102.20
97. >0
93. 10

101.60
9 ".50

101.
101.80
102.20
97.
Ji.

100.60
10 '. 10
99. M

102.
99. 40
99. 60

102.
90.
99.

102.70
102 .i,0
1 0.60

96.20
98.50

97.

93.70

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*.
4'/'
40,*
<>»,
3».
5«
4*.
SVs*
6. .
6. .
4*.

4Vv»
4*
5*
0*
3*
5t.
6*.
4‘V
5*

Hrunsw . ii.Went. I M. —
Calif . Pacific l. Mtg. töi .SO
do II M. Ctr. Gar . 402.30
do. Ul Mtg. 401. 0
do. ] —

Calif . u . Oregon l M.
Centr .Pacif . 1ltef .M.
do Mtg.

Chic .Burl . Qn. (J .D ) -_
» Milvr.St .P. (P.D.) —
» Rock Isl u Pao. —

Cinc . u. Spr . I Mtg. —
Denver Rio 1cons.M. 406. iC
do.

Houst . u . Texas I M.
Louisv . u. Nash ». IM.
do II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy Erle 111 Mtg.

da IV »

99. 0
64.70

98.90

■Diaconto t.

4* North . Pac . Prior . L. 102.60
5* Oregon u. Co.lif. 1M. 101.10
4* » Ruilr . Nav . Con°. —
4* Büc. of Misnoini I M. 102.10
6* do. cons . I Mtg.
5' (lo. Lex . Div. 1 Mtg. —
47 »* Pittf 'b.Cinc .Ch.St .1». —
5* San Fr . u. Nrtli . P.LM. —
6* South . Pac . S. A. 1M. 102.10
6* do. 8. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. —
5* do. cons . 1 Mtg. 109.
5* Stock LCooperCtr .O. 100.40
6* 8t .Ls. Frc . M.W.Div. —
6* 8t . Leu ’« Wich . u.W. 103.50
4* Union P. cific I Mtg.
5* West . N.-Y. u. P. IM. 115.
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» ( Incoine -Bds.) —
* Kapital und Zins ln Gold♦ Nur Knid' al <„ Gold

zf . VarscliiedeneObligation.
4. . Bunk f. ind . Ui>tu . Ji
4. . » o-ient . Eisonb . » 99.
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essig !.ans ♦
4. . do Nicolay Han . »
4. . do . Kempffabg .) » 100.
47. do . Storch Spoy. » 1().».
4. . do. Wersrer 99.50
4. Buderus Kisenvy. » 101.10
47. Cememf . Karlst . » 102.20
4. Ceniwk . Ileidclb . » 101.
4V. Ch . B. A. u. Sodaf . » 105.
4*/» » Fb . Grioah . E. » 104.75
47s » Farbw . Höchst » 106.
47. » lnd . Miinnb. » 102.
5. . Dort in Union » 111.56
4. . Ksb.-B. Frkf .a . M. » 100.
37. do » 97.50
47. Ei »enb .- Ront.-Bh. * 102.80
4. . do » 100.10
47. El .Allg . G.-Ob S.4 - 104.
4. do. S*jrie I—III - 100.40
4. Bk . f. al . Unt . Zür . * 101.30
47, El . G. f. el . U. Berl . » —
47, do Frankf . a . M. • 93.20
47, do . Helios * 84.8(1
4. do » » 79.
47. do . Ges . Lahm . » 97.
*7« do. L . ii.Kr . Berl . » --
47, do. Schlickert . » 100.30
4». do . Sicm . n.  H . » 101.80
4. . do Cont . Nfirnb . + 97.40
47s do. Werke Berl . » 103.
4. . do » * * —
4. . Kaliw .A«obersl .K. » 99.50
37, Klb . d. Pr . l’fh.-B. ♦ —
47, Lüh ah . Mühle » 105.
47, Oestr . Alp . M. i.G. -
3V« Pal mg. Frkf . a . M. » 96.20
4. . Rh . Met. Düsseid . » _
4. Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. do. Ser. 11 Ji 97.25
4. , Vor . D. Oelfabrik . » 104.60
4V» » Ultr . Fw .I.evk . » 105.50
4. * * * 109.50
4. Westd . J . Sp.u.W. » 95.
SV. Zool. G.Frkf . a . M. » 97.40

Zf. Verz. Loose. inProo.
4. Bad . Pr .-Anl. R. 144.40
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. 159.40
5. . Donau -Reg . ö.fl. 142.50
37t Gotli . Pr . I. It. —
3. Holl . Kom . v. 1871 fl. 102 50
37, Köln -Minden lt. 135.30
87. Lübook v. 1863 R. —
3. Mad. C. 80/86 Fr. 49.50
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 136.50
4®/» Np .ab .nnab .80O. Le —
37s Oesterr . L. v.54 ö. fl. —
4. . » » v.60 ö. fl. 153.90
3. . Oldenburg K. 131.60
5. Russ .v.64a . Kr . Rbl. 450.
5. . » v. 1866a . Kr . » 345.
27. Rb .-Qr .-St. I.A.-S. fl. 111.50
27. » ex . A-S (A-S.-.-)fl. 96.
3. . Tiirk .(p.St .i.Mk.) Fr. 145.60
3 do. Ult . do. Fr. 144.80
Zf. Unverz.Loose. Per St.inJL

— Ansb .-Gnzh . fl. 7 60.
— Augsburger fl. 7 36.
— Braunschw . !t. 20 144.50
— Finländisoli . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 —
—> Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
—- do. » 10 19.60
— Meininger s. fl. 7 —
— Neucbfttel Fr . 10 41.50
_» Oesterr . v.64 fl. 100 44 *.
— do. v. 58 ö. fl. 100 4»7.75
— Papponheini s. fl. 7 —
— Ung .Staatsl .ö. fl. 100 337.50
— Vonetioner Lo 80 34/0

Geldsorten. Brief. Gell.
Mii nz -Duk .i. G. p.Rt. — _
Kngl. Sovereigns » 20,40 20.36
20 Francs -St. » 1 16.27 16.23
20 do. halbe » —- —
Gold- Dollarsp .DollJ 4.19 4.13
NettoRiiss .Imp .p St .| — —
Gold al mnre . p.Ko. 2800 2790
Ganzf.Seheidog. »
Hochb . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll i

Belg Noten p. 100 Fr
Engl . Notenn . 1 Lstr
Iloll . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. |>. K'OKr 85/0
Scltweiz .N .p. lOOFrj — |

',2804
>82.21

81.20

80.2 '.

4. 19

4.19
81. 10
20.44

169.5»
85.20
81.20
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Oefen . Emaille -Herde Carl Eickhorn, Yorkstr.7u.15.
Aussergewöhnlich billige Preise.

Cyklus wissenschaftlicher Vorträge
in dei A «. la der Mölleren TOiiiU ]ien *cl » ilc nur dem » ehl .„ ,p, „ t - , veranstaltet Idurch den

Wiesbadener Volksbildungs-Verein.
I. Dr . Ctrßnlmt : . .

Aus der Entwickelungsgeschichte der Erde . Drei Vorträge WellvlHstratze 45 ( früheres Postlokal ) ,
mit omoustl atioueu . I Mitglied bt« mittelrheiilifchenEinkcuisverbandcS

Geschäfts-Eröffnung.
J . Dott,

t *>>e »«!l»leli1e der Erde . Abstammung und frühest« Zustand
> ne . 1heorio von Hnnt und I nplnee . Geologische Perioden und

Formationen. Entwickelung des organischen Lebens auf der Erde. Gröfse der
(TPologischen Zeiträume.

S . Vorlrag : » ie Au «gestnlt .. „ | r der ErilohcrflKche . Entstehun.
i/ 1, Kontinente und Gebirge. Hebungen und Senkungen. Die Geoidgestalt der
Vv-6j *ulramsmus. Wirkungen des flüssigen Wassers, des Eises und des

indes. Das organische Leben als geologisches Agens.
3 . t 'orirngr : (Seologic der Heimat . Taunus, Westerwald und Eifel

i nunuRschiefer Devonische Versteinerungen. Alte Vulkane (Rhön Vogelsberg,
Westerwalder Basalte, fhehengebirge, Eifel-Maare). Schwarzwald und Vogesen.
1Jas  Mamzer Becken. Entstehung des Rheintales.

II. Deklamatorische Vorträg ê aus älteren und
modernen Dichtungen:

Kgl . Hofschauspielerin Fräulein kanten und
Kgl . Hofschauspieler Herr Vallentin.

III. Oberförster Behlen -Hainer:
„Der Pflug und das Pflügen bei uns , den Römern und in

\ oi geschichtlicher Zeit,mit besonderer Berücksichtigung meiner
us ?rabungen in den Waldungen am Fasse des Westerwaldes .“

IY. Konservatorium -Direktor Hoelistetter:
Einführung in die Geschichte der Musik mit Erläuterungen

am Klavier . Drei Vorträge.
1 . Vortrag : t !|,er musikalische F. rriehune mit besonderer Beiück-

sicrrtigung der groben deutschen Meister der Tonkunst.
* * ? ortr -»N- » io Romantik der Pianisten und die größten Vertreter

dieser Richtung : Cliopin « Sclitiifeinim * lW<*n <1els *f>Iin«
3 . Vortrag : Bie neue « feit in der musikalisch - dramatischen

AVanderung durch die Werke des Dichter - Komponisten
iflifliard llagncr von Lohengrin bis Parsifal.

Y. Archivar De . v . Domarus:
Eine Wanderung durch das alte und neue Rom (mit

Lichtbildern ).
~- »e>-oC5̂ sO©<=»--

Das Abonnement für sämtliche0 Vorträge betragt3Mark.
Wiesbaden ! BTlX efstrakKettrten erhältlich in der  Buchhandlung von M . 8taa .lt,
nicht nnt« r Mf' t*Pr«is/ ür  einzelne Vortrlge wird erheblich erhöht worden und voraussichtlich
Beibawth. 1 M“ra betl '.8^ei' - Boch erhalten Abonnenten l«r ihre Familienmitglieder
"orverkauf . einzelnen Aortrag zu erheblich ermgoigtem Preise im
Tt. bni.nr P *? Billetverkauf erfolgt durch die Buchhandlung von H . Staadt , Wiesbaden,isahnhofstrafse, sowie an der Tageskasse.
„ i Die betreffenden Tage werden vorher durch Inserate im ..Rheinischen Kurier“
bekannt , „7 ^ ' liuich «» «ahnte an den Anschlagsäulen

- - - ~ - * * - - * • «« - - }

Die Vortragskommission des Wiesbadener Volksbildungs-Vereins:
»r . SAlinhler . Pror . I»r . Eiesegang . Bihliotheksdirektor. Aloys Bayer.

_BUIIer . Schulinspektor. Wenseh , Mitglied der Direktion der Kassauischen Landesh ank.

Donnerstajf , den 12 . November 190 » , Abends 7 '/2 Uhr,
im grossen Saale des „ Ca . ino “ :

Lieder ^ und Balladen ^Abend
von Max Wever,

unter Mitwirkung von Franziska Wever (Recitation ) .
Am Klavier: Herr Kapellmeister M. CS. Gerhard von hier.

I - Plat * ä 3 Mit ., II . Platz a 2 Mb.
ErT ."« «" l >>ahen in den Musikalien-Handlungen von Franz Scltellenhcrg . Kirchg 33

Srhenenbe r̂g . Gr Burgstr. 9, in den Buchhandl. von Jurany * Mensel » aci . f .,
Allhelmstr. 28, Peiler & Gerli », Wehergasse, und Abends an der Kasse.

(Ecittrolc Lotz& ZoHerr in Mainz
(38 Geschäfte),

S ^ ezial -Hans
der

W,  Woll-,Tapisserie-,TricatM-

unö Mabelvarenbrailche.
S . r. ®er qenieintrfinftlidie Einkauf sichert eine höbe Leistungsfähigkeit. welchek, ermöglicht, selbst
dar Beste zu den denkbar billigsten Preisen in den Perkane zu bringe». (Verkauf genau zu denselben
billigen Preisen wie bei der Centrale ] jOtZ «& JSollPFP in Mainz.)
. .7 ' lüt,re ,lut «ute und bewährte Onaliläicn In reicher Auswahl und allen Bedürfnissen
der BuigcistandeS angepapt; kbenio Iverde ich bestrebt sein, »leine Sortimente den Wünschen der werten
mür« 0lu,e  t 'Uiieste» Mode anzupasskii, und hoffe, ladurch das Wohlwollen eines geehrten
Publikums zu erwerben und zu erhalten.

Hochachtungsvoll

A . Dott.

in . Thiedg ê , Optiker aus Rathenow,
Langgasse 43 , Langgasse 43,

Special -Institut für Optik.
" Ratlienower Brillen und «»incenez aller

Systeme,Operngläser . Jagdgliiser , Barometer , ffit
Thermometer in reicher Auswahl. WTW

Fachmännische Bedienung. — Billigste Preise. Hxn
Kigene Werkstatt für Neuarbeit und Reparaturen.

Von hiesigen ersten Augenärzten empfohlen.

Gänzlicher reeller Ausverkauf
lucßcit Hlmsverkanf ititb Llidenaufgabe.

20 %—50 % Rabatt , staunend billige Preise.
Fein sortirtc Spielwaaren und Haushaltmigsartikcl.

Außerdem kommt mit M '̂/a- SO"/» Rabatt große Slnswabl in: Kinder-, Sport - und
Promenadewagett, Trnimpk-, Brillant - und Kosniosstühle, Kindertiscbr und -Stichle, Naether« DerflelUnntf 5r Itbcr)tlltuC und Kindertiulte. und SD'ifprmnnpit CinD..- £S<»fI<

Requiem von H. Berlioz.
Morgen Donnerstag Abend 8 Wir : Damenclior ; 9 Wir

lunktlich : Herrenchor , Probe in der Oberrealschule , Oranien-
strasse . 10433
- — - -- - - Fra 117, Mannstaedt.Turn-Gesellschaft Wiesbaden.

Samstag, bcii 14.Woücmöcr er.,Abends?Uhr:
Schauturnen

sammtlichcr Abheilungen , der Kunden ., Mädchen-, MSuner - und
Damen -Abtheilung,

im Saale der Walhalla.
ne» i für  reierbtrte Plätze auf der Gallerle sind bis Samstag Nachmittag5 Ubr zum Preist

i. straft , Kirchgasie 86, und Abends am Daal-Eingang zu haben. E419
— __ __ _ Der Borstand.

trtfd) geröstet , in nur feinsten Qualitäten , per
• Uyilll ? Pfund 70, «0, 100 , ISO, 140, . .

\ \| r I » ' eiippnuiuocn uno Pllppenruaien, Pnpvcnwlegen
liiid Pnppenbctten, Piivvenberde. Pupvenbadewannen. Kindervelocipkde, Turnavparatc lind Crogiiktt-
splkle. Eifenbakueii nebst Zubcbür, Laterna magica, Kincmatogroplienund Pbonograpben Kegel

»'" bnukasteii, Schulranzen. Schnlrasctieii und Albninr, Schatullen, Nähkasten. Handkoffer'
S(5 Ä iiSBajMerfoTbe, Marktkorde, Markttaschen»nd Marktnetze, Putz- u. Säieucrartikel Kleider-
^d Wich«bürsten Klelderbalter. Schwämme und Fensterleder, große Auswahl Bleisoldaten und
-cpazicrstocke. 2 Ladenschrankc. 2 Ladenreale und 1 Stauberker . 3799

Versäume Niemand, seinen Weihnachtsbedars
billig , billig Zu decken.

10 Saalgasse Ist. — Telephon 2858.

Hch. Lugenbühl,
Tuch - u . Decken - Handlung,

4 Bärenstrasse4 (früher Bärenstrasse5).
MMem KmhmWe.

Berkaufsftellen : Jahnstr . 2 , Telefon 2958 , Hellmnn - str. 42,

2352

Kaffee - . . — . 100 und 180 Pf.
m empfiehlt als Spccialität 2832
f  Adolf Haybach , IBif

Tel . 3043 , Dotzhpimerstr. 21 , Tel.
Kaffee !! Kaffee !!

Stets frisch gebrannt, gut und reinschmeckend,
per Pfund 80, 90, 100, 120. 140 und 160 Pfg.

Brod !! Brod !k
Gute« saftiges Müllerbrod per Laib
. . 36, 88. 40 und 42 Pfg.
Hänfener Brod .27 und 53

Wroßer Scifenabschlag!
rima weiße Kernseife bei 5 Pfv. . 28 Pfg

, rima stcNaelbe Kernseife b. b Pfd. 22
Prima dttiikelgeldc „ p. 5 Pfd. 20 "
Soda 8 Pfund . . . . iy
Seifenpulver h St . 6. 8. 10, 12 und 14f  rima Schmierseife bei5Pfd.17 11. 18tearinkcrzen per Pfund. 55
Tanerkraut per Pfd. 8 Pfg., 10 Pfd. 70
Magn . bon -Kartoffeln per Kumps. 25 „

^ Ferner liefert frei Haus Kartoffel » für den
und Tafel -Ovst.

8981 tt. Moritzstr. 16, Tel . 2957
Mehl !! Mehl !!

Feinstes Diamantmehl per Pfd. 18,
bei 5 Pfund . 17 Pfg

Best . Kuchenmehl p. Pfd. 16. b. 5 Pfd. 15 „
Kochmeyl per Pfd. 14 Pfg.. bei 5 Pfd. 13 „
Garantiert reines Schweineschmalz

bei5 Pfund . 52
Palmin per Pfd . 6 > Pfg., bei 5 Pfd. 63 "
„Bitetto " per Pfd. 80 Pfg.. b. 5 Pfd. 75
Feinstes Salatäl per Schoppen . . 40 „
Nüdöl -Borlauf per Schoppen . . . 80 ..
Spiritus , 90'’Adfl, per Liter . . . . 25
Petroleum per Liier . 18 ’
Zwiebeln 4 Pfund . . . . . 20 "
Rollmops per Stuck 6, 10 Stück . . 58 "
Pr . holl . Heringe ASt . 3 Pfg., 10 St . 28 '
Prima holländ . Bollheringe ä Sk.

5 Pfg .. 10 Stück . 45
Salzgurken ä Stuck . . . 3, 4 und 5 „
Winterbedarf, sowie alle Sorten Wirthschafts-
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Kaufhaus Führer
empfiehlt

Neuheiten für die Weihnächte - Saison.
Häuser -Bttukästen.
Pionier -Baukasten.
Lenkos -Baukasten.
Brnndt ’sche Mosaik -Baukasten.
Lehrnhr „Tick -Tack “.
Jugend -Telefon.
Telefon -Lotto.

Jugend -Telegraf.
Schwebebahn.
Lebende Soldaten.
Salon -KinematOgraf , sehr unterhaltend.
Kinder -Automobil.
Kiesen -Eisenbalm in Holz.
Zauberdosen 50 Pf.

Puppenkopf Dornröschen.
Geh - n. Laufpuppen von 1.25 an.
Ideal -Pistolen u. Gewehre.
Amerikanische Schiffschaukel.
Amorces Hinterlader -Geschütze.
Kletteraffe „Jocko “ 50 Pf.
Der Adele Dachdecker 1.25 Mk.

Letzte Neuheiten:
„Parademarsch -Trommel .“ Laterna magica für elektr . Taschenlampen.

Weitere empfehlenswerte und aparte Weihnachts-Geschenke sind:
Kinder -Nähmaschinen von 2.40 an,
Puppenmütterchens Nähschule.
Filz -Stickarbeiten.
Druckerpressen von 1.50 an.
Typen -Druckereien von 45 Pf. an.
Feuerspritzen von 50 Pf. bis 1.25 Mk.
Klaviere von 50 Pf. bis 18 Mk.
Windmühlen von 45 Pf. bis 12 Mk.
Glücksräder von 50 Pf. an.

Nickeltrommeln.
Schiessbuden.
Meteorspiele.
Barrenturner.
Clownpuppen.
Puppencircus.
Puppenschlitten.
Pauken.
Puppen - Toilette - Garnituren von

50 Pf . an bis 12 Mk.
Meine grossartige Puppen - und Spielwaren -Ausstellung dürfte sowohl an Reichhaltigkeit und

Bitte um Beachtung meiner 3 grossen Spielwaren-
Alle Waren sind offen ausgezeichnet.

Stereoscops u. Caleidoscops.
Kinder -A usziehtisch.
Kinder -Rutschbahn.
Festungen mit Musik.
Polyphon -Spieldosen.
Amorette -Spieldosen von 5 Mk. an.
Neuheiten in Dampf -Maschinen.
Neuheiten in Modellen.
Neuheiten in landwirtschaft¬

lichen Maschinen etc . etc.
Grösse als auch an Pracht einzig dastehen.

Schaufenster!
2769

Kaufhaus Führer , Kirchgasse 48.
Grösstes und feinstes Spielwaren - Geschäft am Platze.

-4

Hotel und Restaurant

Grüner Wald,
gegenüber dem Ratskeller.

Alleiniger Ausschank des weltberühmten

Münchner Hofbräuhausbieres.
Pilsner Urquell.

Vorzügliche Küche , x Reine Weine.
Tabled’liöte um1 Uhrä Mk. 2.50.

Dinersä part Mk. 1.50, Mk. 2.— und höher. Souper Mk. 1.50, Abonnement.
Reichhaltige Abendkarte . 2783

Tausende
von

-welche ich für solide, tadellose Ausführung der
in meinem Geschäft gefertigten Damen - und
Kinder -VVUaclie erhielt, veranlassen mich,
mioh auoh für die Weihnachts-Saison in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen.

Da mir langjährige , gutgeschulte Arbeits¬
kräfte zur Verfügung stehen, liefere ioh nur
durchaus exacte Arbeit , tadellose Fagons,
vollkommen gross, zu äusserst solide oalculirten
Freisen. Meine Auswahl In Stoffen bietet
sowohl was Qualität als Reichhaltigkeit betrifft
jeden nur denkbaren Vortheil.

In Stickereien , Handfestons,
Spitzen etc . habe neueste .Muster in den
verschiedensten Fabrikaten vorräthig.

Weihnachts-Anfträgo ioh»chonjetzt,
. - jedenfalls aber in

der nächsten Zeit, im Interesse einer tadellosen,
sorgfältigen Ablieferung.

Carl Claes.

E.I
Zu unserer am 8amstag , den 14 . November , abends 9 IJlir , in

den oberen Sälen des Kasinos , Friedrichstrasse 22, unter gütiger Mitwirkung
verschiedener Künstler , sowie der Kapelle des Husaren -Regiments „König Humbert
von Italien “, unter persönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn Heinrich,
stattfindenden

Abend-Unterhaltung und Ball
laden wir unsere Mitglieder und w. Gäste freundl . ein.

Der Vorstand.
F 418

Feinsten deutschen
Trauben Cognac
in ganzen Flaschen zu Mk. 1.80 und Mk. 2,—

empfiehlt 2708
A . M . JLfniienkoiil,

15 Ellenbogengasse 15.

Niederrhein . Kornbrod,
neue Sardinen , Anchovis,
llollinopsin Gläsern, Tomaten -,
Bouillon -, Senf . , HK ein und
fliamp . - Häringe , Kieler
Sprotten . ICUrkling -e und
Flundern , jgerüuch . Lachs,
Aal , Forellen ln helee . neue
Sardinen in Oel u . Kross , ss-
Hnmaner , Fleiichwaren und

Käme in grosser Answahl.
J . M . Roth Nachf . ,

4. Gr. Burgstrasse 4.
28041

einzelne Flasche 5 Pf. mehr. 2537
F. A . Dienstbach , Herderstrasse 10,

Weinbau und Weinhandel.

!"Optiker,
Const . Höhn
(Inh. ( arl Krieget

Wiesbaden , Langgasse S.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Gläserhestimmungkostenlos.
Brillen u. Plnrenez in jeder Preislage.
Operngläser, Feldstecher, Barometer u. s. w.

löru(b,| l*' * per Stück4‘h tt. 51/»Pf.,
Wlttffyipr p-r Stück 2Pf.. 7Stück 10Pf.

Aufschlag-v *vL j, (r  Schopp«! 40 Pf. empfiehlt
Häfnerg. 3. J , Hornung :* Co, , Häfnerg. 3.

Bei jeder Witterung

(patentamtl. geschützt)

die Alinde raeidtj
ii. blendend miß.

Siecht in

Apotheker Dlnni'5 Aorn-Drogerie,
04r. Bnrastrafie 5. _ _

Jüpptn-tttolt
Laarrei. (ff.  Sonanossr 7. _

Elegante wollene

Herren-Westen
mit gestricktem Bücken,

einfarbig und bunt,
per Stück Jik. 4.50 bis 12.—.

L. Scliwenck
9 Miihlgasse 9 . 28'9
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